
Georg VI. besteigt den Thron
Abdankung vom Parlament genehmigt

' London . ( Reuter . ) Der neue König
wird SamStag zwischen 15 . 80 und 15 . 45 Uhr
englischer Zeit im St . - James - Palast auSgerufen
werden .

Sam. stag wird auch der Rat für die Durch¬
führung der Thronfolge zusammentreten , um die
Erklürung des neuen Königs zu billigen . Am
Nachmittag wird eine Sitzung des Unterhauses
stattfinden , um dem neuen König den Treueid zu
leisten .

Am Montag um 18 Uhr wird der Premier¬
minister dem Unterhaus di « Botschaft deS neuen
Königs überbringen und den Wortlaut der Ant -
wortadreffe auf die Botschaft vorschlagen .

Am Abend wurde offiziell bekanntgegeien ,
das, der neue König di « Herrschaft unter dem
Namen » Georg VI . " antreten wird .

Diese Namenswahl ist auf den Wunsch der
Königin Viktoria zurückzuführen , daß kein künf¬
tiger Herrscher Englands unter den« Namen
ihres Gatten , des Prinzgemahls Albert , regieren
solle .

*

Samstag vormittag ? traten das Oberhaus
und das Unterhaus zusammen , um den Gesetz - '
entivurf über die Abdankung anzunehmen . '

Der Führer der ' Arbeiter - Opposition ' Im
Unterhaus «, Major Attlee , sagte . in feiner Er¬
klärung : ; %

v Meine Partei will den Geseheniwurf uüier -
stützen und dem Wunsche des Königs Eduard , dah
dieses Kapitel der Geschichte möglichst bald abge¬
schlossen werde, , entsprechen . . Mit haben für die . Er¬
ledigung grundlegender Wirtschaftsfragen Sorge zu
tragen Und dürfen uns nicht in abstrakte Diskussionen
über di « Monarchie und das republikanische System
verlieren . Wichtig ist, ' dah in dem demokratischen '
Lande der Wille der Bolles zur Gel¬
tung gekommen ist .

Ich bin der Ansicht , dah grob « Heuchelei, - «
Sache der konstitutionellen Monarchie sehr ge¬
schadet hat . Di « Interessen der reichen Schichten und
der privilegierten Klassen hat « aller aufgewrndee ,
um die Monarchie mit einem Nimbus zu um¬
geben , dem nichts entsprach , und um «ine falsche
Ächtung vor der königlichen Institution zu schaffen,
wodurch das wirkliche Wesen . der Dinge verdunbelt
wird . . Ich glaube , das, die Beitehaltung dcs alt¬
modischen ' Zeremoniell » am Hose und' der Umstand ,
dah der Herrscher von Persönlich -'
ketten au » ' der überaus starken pri¬
vilegierten Klasse umgeben war .
dem H«rscher in der Erfüllung seiner Pflichten
hinderlich waren und manchmal sein « guten
Absichten vereitelt haben .

Ich hoffe , dah wir bald Zeugen einer neuen
Äera sein werdest . Eine Aenderung ist' notwendig ,
wenn die konstitutionelle Monarchie die heutige
Zeit überdauern soll. Wir sind der Ansicht ^ dah im
Interesse de» Thrones , ' der Reiches . und Groß «
britanniens angestrebt werden muh, daß d i e M o n-
archie eine - möglichst einfache In¬
stitution werde , denn ein «, fr eie Mon¬
archie kann nach, meiner Ansicht in der Zukunft
daS beste Bindemittel im Volke sein .

- Eine Viertelstrtüde nach der Annahme durch
daS Unterhaus wurde der Gesetzentwurf Über ' die

Abdankung auch vom Oberhaus definitiv an¬
genommen .

. Der Gesetzentwurf über die Abdankung
Eduard Vlll . erhielt die königliche Zustinnnung ,

- - Albert von York , ( jetzt Georg VI »

so dass Eduard VIH . >Freitag nm 18 . 52 Uhr
englischer Zelt in . ' dem' Augenblicke , da er seine
Zustimmung ' aussprach , aufgehört - hat , König zu
sein ^'

. keine Verbannung
. In Beantwortung . einer , Anfrage , welchen

Titel der, zur . ücktrctcnde König tragen werde , er¬
klärte . der GeneralstäatSanwalt . inst Unterhause ,
dah . über diese Frage , im gegebeitpn Augenblick
der : neue . König . enWeiden werde . . In Beant¬
wortung einer ' weiteren Anfrage , ob König
Ebumih nach seiner Abdankung das Land werde
verlassen müssest , sagte der Genoralstaatsanwnlt ,
dah . durch diese . Frage Gerücht « aufgeworfen
werben , " welche überhaupt nicht der Wahrheit
entsprechen .

Um 28 Uhr MEZ hiplt „ Sein , königliche
Hoheit' Prisiz Eduard " im Londoner Rundfunk
einst Ansprache an daS britische Volk , in ber er
u. -a, «klärte , es sei für ihn unmöglich gewesen ,
ohne bie Hilfe und Anterstützmig der Frau , die er
liebe,' ' , seine Pflichten alS König so zu «füllen ,
wie er eS gewünscht Hütte . ' ES könne «ine g e -
ros ' U,ine Zeit vergehen , bis erin sein Heimat¬
land zurvckkehre . Dem neuen König - wünsche er
Glück und Gedeihen .

Irland — halbe Republik
Der König auf außenpolitische Funktio¬
nen beschränkt

Dubli n. Ministerpräsident de Balera hat
Freitag nachmittags dem Parlament einen Ge -
setzentwurf unterbreitet , mit welchem die Verfas¬
sung deS Irischen Freistaates geändert wird . Nach
diefein neuen Gesetz wird der neue König aner¬
kannt , aber seine Funktion wird auf die Vertre¬
tung nach aussen beschränkt sein . Der Irische
Freistaat wird demnach eine republikani¬
sche Negiermigsform für innere Angelegenhei¬
ten haben , behält aber seine Verbindung mit der
Krone für außenpolitische Angelegen¬
heiten bei .

Spanien - Freiwillige
In der Schweix verhaftet

Bern . ( EDA ) An der schweizerischen Gren¬
ze bei Basel wurden 14 Oesterreicher und Tsche¬
choslowaken angehalten , die sich als Freiwillige
nach Spanien begeben wollten . Nach Abschluß der
Untersuchung werden sie gcmäh dem BundeS -
ratsbeschluß , der die Durchreise zwecks Teilnah¬
me am spanischen Bürgerkrieg verbietet , über
die schweizerisch - österreichische Grenze abgescho¬
ben werden . ,

Die AbschleBung .
des französischen Flugzeuges

Ein Verletzter gestorben

Balenria . DaS spanische Presse - Büro . Fahrä .
meldet : Doktor Henny , der sich untest den Pas¬
sagieren ' des Flugzeuges der . französischen Bot¬
schaft befand, ' da ? durch ein Flugzeug der - Auf¬
ständischen abgeschossen wurde , schildert den Vor¬
fall folgendermaßen :

„ Wir waren in BarajaS gestartet und unser
Flugzeug nahm Kurs gegen die französische Gren¬
ze, als wir bemerkten , daß wir von einem frem¬
den Jagdfluzeug verfolgt wurden . Plötzlich , hörte
ich aus der Richtung des fremden Flugzeuges
Maschinengewehrfeuer und verspürte einen Hef¬
tigen Schlag am Fuß . Das französische Flugzeug
war von Kugeln durchbohrt . Als unser Flugzeug
zu schivanken begann , ' manövrierte unser Pilot
mit dem Apparat sehr umsichtig und obwohl wir
aus einer Höhe von 2000 Meter abstürzten ,
konnte ' er das Flugzeug in die Gleichgewichts¬
lage bringen und mit ihm glücklich , bei Pastrana
landen . " Der Sonderberichterstatter deS „ Paris
Soir " de la Prö , der am 8. Dezember bei dem
Angriff eines Jagdflugzeuges gegen ein franzö¬
sische Flugzeug verwundet wurde » ist Freitag
früh gestorben . Do la Prä ist der dritte franzö¬
sische Journalist , ' der seit Beginn deS Bürger¬
krieges in Spanien umS Leben kam. Er ist Vater
von vier Kindern .

Demarche In Portugal
Lissabon . ( HavaS . ) Die Gesandten ' Frank¬

reichs und Englands haben im portugiesischen
Außenministerium gesonderte Demarchen , unter¬
nommen . und das Interesse hervorgekehrt , daS die
Regierungen der beiden Staaten an dem Bermitt -
lungSvorschlag iin spanischen Bürgerkrieg , haben .

katalanisches Seid 7

Paris . ( DRV ) Die Generalidad ' bon Bar¬
celona hat beschlossen , eigene Banknoten im Werte
von 29 . Millionen Peseten auszugeben . Die
Scheine , die in Werten von 2. 5, 5 und 10 Pese¬
ten ausgegeben werden, . - sollen In ganz Katalo¬
nien . Geltung . haben . und wolle Golddeckung
gönießen . ' ' '

Frankfurters Verteidiger spricht

Chur . ( SDA ) Der Verteidiger des Ange¬
klagten Frankfurter , Dr . Eurti , lehnte zu Beginn
der heutigen Verhandlung die Angriffe ' der ' aus¬
ländischen . Presse ab und umM' ' ,genau . dieÄätig -
keit des ermordeten Gustloff insder Schweiz ' : Diese
Tätigkeit sei - m i t der nätiona -
l e n W üi r - d e. i u n v e ze- e < n p «' ■t Va’ «»
tu e s e n. Der Verteidiger brächte sodann Belege ,
für das Vordringen ' des Nationalsozialismus Im:
Auslande vor . Gustloff sei, -so -sagte Dr . Zkurti ,

mit ' seiner Tätigkeit offiziell-.für/die Schweiz - be -
traut worden und diese Tätigkeit stand , imvollen

Widersprilchmitdemschtveizerischen Standpunkt .

DMWWhaWILWi -

des VWkefeundrates auf spanischem Boden
- Genf . In der öffentlichen Sitzung deS Völ -
kerbundrates sprach gestern vprmittägS der spa¬
nische Außenminister A l ' va . re z d e I B a y o.

Der Minister äußerte sich ' ausführlich über
die militärische Hilfe , welche den -spanischen Auf¬
ständischen

' a « S dem AuSlande zuteil wird , und
«klärte , derschlagendste ' Beweis ' des Eingreifens
fremder Staaten sei: die Zerstörung der spanischen
Hauptstadt - in ' der Hunderte . von Frauen . und
Kindern ' unter der ' Leitustg aufständischer Gene¬
rale ' durch Militärflugzeuge : der Staaten getötet
würdenstitpetche . den,Krieg in Wirklichkeit entfacht
habe » ' und ihn fortsetzen , während sie von der
Aufrechterhaltung d' eS Friedens sprechen. ' Der

spanische Außenminister erklärte dann feierlich ,
daß astf spastischem Boden ein i n t e r n a ti o -
naler Krieg grführtm >«de . -

. c: lieber die Ziele der Staaten , welche, in die
spanischen ' Angelegenheiten eingreifen , sagte del

Väyo^dah Deutschland und Italien : das demo¬
kratische Spanien schlagen und . sich, die Balearen
und . andere Flottenstützpunkte , belassen wollen .
Dann ' ' - kämen weitere ' demokratische - Staaten an
die - Reihe . ', Wenn sich die spanische . Regierung - an
den Völkerbundrat gewtndet habe , ' . habe sie dies
deshalb ' getan , weil die lspänischest, Aufständischen
von . Italien und Deutschland - anerkannt " werden !
sind , -ferner ' deshalb, - weil ' diese Anerkennung - die
Blockchde' der : spanischen . Häfen erleichtern sollte ,
Md dänn deshalb,jweil die spänische Kriegsflotte
vost . Unterseebooten unbekannter Nationalität :
überfallen werde . '

In den französisch - britischen
VermittlungSbestrebungen - sieht der spanische ,
Außenminister den Beweis , daß - der europäische
Frieden tatsächlich in Gefahr ist » . , ' . . . .
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Noch ist Hitler
nicht kriegsbereit
Schwere technische Mangel

( JTF ) Die deutsche Armee be -
findet f i ch durch die überstürzte Verdoppe¬
lung der Dienstzeit gegenwärtig in
e i n e m ch n o t i s ch e n Z u st a n d. Wohl
sind Teile deS MillioueuhecreS jederzeit vorstoß -
be re i t, aber der plötzlich angeschwollcne Armee -
körper , ist unübersichtlich und schwerfällig gewor¬
den . Es fehlt an brauchbaren Offiziere » « nd vor
alleni an ausgebildeten llnteroffizicren . In eini¬
gen Monaten , wenn die Ausbildung des jetzt ein¬
gezogenen zweiten Jahrgangs über das Anfangs¬
stadium hinaus ist , wird dieses Durcheinander
wohl überwunden sein . Aber , was noch nicht über¬
wunden ist und ohne Hilfe des Auslandes nicht
überwunden werden kann , ist die Zerrüttung des
kriegswichtigen BcrkehrsapparateS und großer
Teile der kriegswichtigen Industrie .

. ' Der deutsche BerkehrSappn -
r a t wird geplündert , nm die Armee auch nur
auf dem heutigen Stand halten zu können . B c i
derReichSbah n, dem größten deutschen
Bcrkehrsunternehmen , das im Kriegsfall trotz
aller Autostraßen für das Funktionieren des
AufmarschS und des Nachschubs unersetzlich blei¬
ben wird , istdcrWagenbcstanderhcb -
I i ch z u r ü ck g e g a n g e n, die Zahl der Per¬
sonenwagen ist fünf Prozent geringer als selbst
ich Kriseujahr 1982 , die Zahl der Güterwagen Ist
sogar um zehn Prozent niedriger - Die noch fad -
rcnden Wagen sind zum großen Teil reparatur¬
bedürftig . Weit , schlimmer noch steht eS um den
Lokomotivbestand . Die gröberen Gütcrbahnhöfe
sind vollgestopft , da es an Rangierlokomotiven
fehlt , um sie freizumachen . Die Reichsbahn nmß
in einigen Bezirken mit den Privatbetriehen ge¬
liehenen Benzinlokomotivcn arbeiten . Die Lo¬
komotiven der Reichsbahn . st eh en
inden Ausbesserungswerk st ät -
t e n h e r u m, da sie, da Rohstoffe fehlen , nicht
ordnungsgemäß repariert werden können . Die .
Lager für Achsen , Kolbenstangen , Kurbel - und
Kuppelzapsen , Gleitkopf - und Schwingerbolzen
wurden früher mit einer Legierung von Blei ,
Zinn und Antimon ausgegossen und „saugdicht "
aufgepaht . Ein derartiges Lager ist äußerst „öl -
genügsam " . An Antimon und Zinn fehlt es aber ,
IvaS an diesen Metallen verfügbar ist , lvird den
Werften zur Verfügung gestellt , da das Dritte
Reich in möglichst raschem Tempo zur See auf¬
rüsten will . Es werden sogar bei Lokomotiven
und Waggons gute Lager ausgeschlagen und mit
„Glückometall " ausgegossen . Dieses „Glückv -
metall " , eine Legierung von Messing , Kupfer und
Blei , ist hart und spröde , es „frißt " Oel . Bei er¬
höhtem Druck bricht eS und bei minderwertiger
Schmierung laufen die Lager heiß und schmelzen
aus . Und auch gutes Schmieröl ist knapp . Die
Lokomotiven , deren Lager mit Glückometall aus¬
gegossen wurden , müssen deshalb in den Kurven
das Tempo drosseln , die F a h r t g e s ch w i n-
digkeit wird verringert .

Um die Nachteile des schlechten. Schmieröls
und des minderwertigen Lagermetalls auszuglei¬
chen, müssen die Lager mit zwei Millimeter
Spielraum aufgcpaßt werden , sind also . nicht mehr
saugdicht . Die Folge ist : die - Achsen, . Zapfen usw .
„schlagen " und zertrümmern damit die Lager .
Aus diesem Dilemma gäbe es nur . eine einzige
Rettung : daß nämlich England , Frankreich oder
die USA dem Dritten Reich , die so heiß begehrte
Rohstoffanleihe gewähren . Die Rohstoffanleihe
braucht das Dritte Reich, . um seinen Kriegßappr -
rat wieder auf die Höhe zu bringen » die die Vor¬
aussetzung eines Ueberfalls seiner Nachbarn ist .

Dicht nur die Reichsbahn wird kriegSuntüch -
tiger . Auch die Handelsflotte ist angewie¬
sen worden , auf allen Schiffen die Reservelager
an Weißmetall abzuliefern und durch Glücko -
metall zu. ersehen . La noch mehr . Schon werden
Turbinen - Diesel - und Elektromotoren mit dem
„Glückometall " ausgegossen . Große Motoren¬
fabriken weigetm sich, deshalb , die früher übliche
Garantie für 18 M. onate zu geben , sie rechnen
mit früherem Versagen deS Motors . Die Umdre -
hungszahl der mit Ersahlager ausgestatteten Mo¬
toren muß erheblich verringert werden , oft ans
die Hälfte . Die Kriegsbereitschaft der deutschen

. Industrie ftzird Dadurch' . herabgemindert . . . . >
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Der Rohstoffmangel zwingt das Dritte
Reich selbst zur Verschlechterung s e i -

. ntf ®i un»i »t i o nöres e r v « n. Seit eini «
gen . Wochen stehen für Gränaten nicht mehr ge-
niigcNd ! uipf «rführNngSringezur Verfügung . Die
Reserven; fiir den Ernstfall sollen nicht angegrif¬
fen werben . Für FUHrungSringe wird daher jetzt
in der Mehrzahl der Munitionsfabriken eine
Aluminium - Legierung verwendet . Diese ist jedoch
so hart , dast die mit den - Ersatzführungsringen

. versehenen Granaten den Drall des Geschützrohrs
zerstören , so daß , wie uns Artilleristen mittcil -
wn. schon nach dein vierten Schutz das Geschütz
zu streuen beginnt ,

Arbeiter . in den Motoren - und Munitions¬
fabriken freuen sich Uber diese Lage : sie wissen ,
minderwertiges Material kann nicht als erstklas¬
sige KriegSreserve in Betracht komme » , der R o h-
st o f f m a n g e l zögert den vom
Dritten Reich so heiß ersehnten
it c ieg hinaus . ,'

Die Stimmung in den Betrieben schwächt
die Kriegsbereitschaft des Dritten Reiches wei¬
ter . In entscheidenden deutschen Betrieben ist die
Produktivität der Arbeit seit einigen Monaten er¬
heblich zurückgcgangen . (Einzelheiten können mit
Rücksicht auf die Sicherheit unserer Berichterstat -
lcr hier nicht wiedergegeben werden , Red. ) Mit
dem raschen Steigen dec Preise , niit dem Ein¬
setzen der Fett « und Fleischknappheit , mit der
Berschärfinig des Antreibersystems sind ent¬
scheidende Gruppen der d e u t -
s ch e » A r bei ters . chaf t zu einer Art pas¬
siven Resistenz ' übergegangen , sie arbeitete «
langsamer , häufig mit Berufung darauf ,
dah mit Ersatzstoffen vorsichtig umgegangen wer¬
den mutz . Die Nazibehürden haben bisher kein
Mittel gegen diese um sich greifende Bewegung
gefunden .

Das Regime traut ' den Arbeitern nicht . I »
vielen Städten ist festgestellt lvorden , dah Arbei¬
ter , von denen bekannt ist , dah sie M i l g l i e -
der der von den Nazis zerschla¬
gene » freienGewerkschaften lvaren ,

. keime Gestellungsbefehle erhiel¬
ten , datz auch bewußt katholische Facharbeiter von
Einberufungen verschont blieben . Man schlietzt
daraus , datz das Dritte Reich sich des Volkes nicht
sicher glaubt und solange wie möglich nur zu¬
verlässige Leute in die Armee nehmen will . Da¬
mit verringert es aber di « Reserve der Armee um
entscheidende qualifizierte Kräfte .

Dah in den Betrieben Unruhe . herrscht ,
würde die Diktatur nicht stören , solange sie sich
des Mittelstandes und der Bauern sicher wllhte .
Seitdem , aber „ Dreschkommandos " der Polizei
und der " SS aufs Land ziehen und die Höfe der
erbitterten Bauern durchsuchen, ob nicht ettvg Ge -

. treidevorräte , die pflichtgemätz an genau bestinun -
tcn Tagen abzuliefern waren , versteckt wurden ,

seitdem , in «den» Grenzgebieten, - am linkem Rhesn »
. ufer sowöhl . wie ' iü Ostpreußenund an der Was¬
serkante eine Zeitlang Nacht für Nacht volle
. S ch c n n. eit in F lam m e n. aufgingen , ist
das Regime noch unruhiger geworden und es
sucht seine Unruhe hinter Sävelrasseln zu ver¬
bergen .

. Deutsche Arbeiter , die mit Erstaunen beob¬
achten, . dah g ewi s se Staa ten di csem
B l u f f G l a u b e n. s . ch e n k e n, fragen
immer wieder , weshalb eigentlich im Augenblick
das Dritte Reich gefürchtet wird , Sie wissen aus
täglicher Erfahrung , niit welcher Mühe die Re¬
serven für die Armee znsammengehalten werden
und wissen , dah diese Reserven nicht ausreichen ,
um mich nur eine kurze kriegerische Verwicklung
zu überstehen .

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld
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»Ach halte di « Idee für allzu phantastisch, "
sagte er , als Finstebbusch ihm erklärt hatte ,
warum er gekommen war . „ Umbauen , schön. Reue
Möbel , einverstanden . Neue Tapeten , kann nicht
schaden . Aber DameNbedienung ? Ein Tanzpar «
kett ? Einen Architekten , der einen Plan entlvirft ?
Tas kostet alles nur Geld . Soviel kann das Cafö
nie tragen . Je größer di « Regie ist , Finsterbusch ,
um so kleiner ist der Gewinn . Die Preise können

. Sie nicht steigern , sonst bleiben die Gäste aus .
Am bernünstigsten ist, sie bauen so billig um, wie
nur möglich . Lassen Sie sich nicht den modernen
Krimskrams einreden , bleiben Sie bei dem ge¬
diegene », alten Stil , den das Eaft hat . Das kostet
tveniger und hält dafür länger . " '

Finsterbusch wurde immer ratloser . Hätte er
sich eine eigene Meinung bilden können , hätte er
einem Menschen volles Vertrauen entgegen¬
gebracht , so wär « nur die Geldfrage zu ordnen
gewesen . Er zweifelte an Vaals Uneigennützig¬
leit , er wußte um Feiertags Verletzbarkeit !
Feiertags Gehirn verzeichnete jüie noch so gering -
sügige Beleidigung genau , feine Seele strahlte
noch nach Jahren jedes Fünkchen Mißachtung '
oder Hatz mit hundertfacher Intensität zurück . In
ihrer Art hatten sie beide Recht , Vaal und Feier¬
tag . ' DaS Cafö mutzte ein andres Gesicht bekom¬
men , aber es muht « nicht . unbedingt das Gesicht
eines modernen Tanz - Cafts sein ; man mutzte
den Gasten den Aufenthalt im Caft Finsterbusch
augenehnier , lockender machen , doch dazu bedurfte
rS nicht der Damenbedienung . Indem is beiden

Rußland für die Vermittlunssaktion
Unterstützung der legalen Regierung Ist keine „ Einmischung “ !

I

MoSkan . ( TASS ) . Außcnkomniissar Litwi¬
now hat am Mittwoch dem englischen und fran¬
zösischen Botschafter namens der Sowjetregie - .'
nmg eine Antwortnote auf den Vorschlag der.

' beiden Negierungen tibergeben , Wonach die So¬
wjetunion an einer VerMittlungs im ^ spanischen »
Konflikt tcilnehincn soll . Litwinow erklärt , datz'
auch die Soivjctregierung ernste - Besorgnisse » hin »,
sichtlich der Folgen hegt , die sich aus den sva -
nischeu Ereignissen für die ' Kultur und ' Zivm «
sätion ergeben könnten . Seine Regierung halte
deshalb koordinierte Handlungen der interessier¬
ten Mächte gcgeii die Einmischung ' einzelner
Staaten in die inneren . Angelegenheit «» Spaniens
für sehr wünschenswert . Die Regierung der
SSSR ist der Ansicht, ' datz man die Ausführung
von Bestellungen durch andere ■Staaten an die
gesetzliche und von ihnen - anerkannte Regierung
nicht als eine solche Einmischung
a n s « h e n könne . Demgegenüber müsse es als
grobe Einmischung angesehen werden , wenn Was- ,
fen und Kriegsmaterial . an die Aufständischen ge¬
liefert und deren Führer als . Regierung aner¬
kannt werden . Dies widerspreche den internatio¬
nalen Normen . Die Sowjetregierung habe cs
trotz der abweichenden Ansichten anderer interes¬
sierter Mächte für möglich , gehalten , sich dem ihr
feiucrzeit von der französischen Regierung vor¬
geschlagenen Abkommen über die Nichteinmischung
anzuschlietzen . Sie sei hiebei von der natürlichen
Voraussetzung ausgegangen , dah die aus diesem
Abkommen erflietzenden , Verpflichtungen von
allen Staaten erftillt werden würden . Leider
war dies nicht der Fall und während die Sowjes -
union ihre Verpflichtungen loyal erfüllte , wür ¬

den . sitz ' von eitzsgen ' ( äilder ^n: »Mähen. ustunter «
brachen verletzt , und das Londoner Komitk konnte
dies nicht verhindern, . Die Sowjetrcgiet ' png ist
be' rcsi . gemcinsqm mit ' anderen ' ' Staaten neuer «
Ikch hie Enthaltung ,vvn direkten oder indirekten
Hairdlimgen . ' zudcklarieren >» die» zu tziner aus¬
ländischen Intervention i « Spanien - führen könn¬
ten - , wobei sie jedoch »erwartet , dah die vollstän¬
dige Kontrolle einer solchen Enthaltung seitens
dir . anderen Staaten garantiert wtrdj

.' Litwinow verwies ' sodann darauf, ' dah . der
Svwjetdelcgierte im Londoner Komitt auf der
' Einführung einer ' wirksame) » Kontrolle Über die
Lieferung von . Kriegsmaterial nach Spanien be¬
ständen und dieser Tage auch vorgeschlägen habe ,
dah diese Kontrolle auch auf die Entsendung
sogenannter „Freiwilliger " ausgedehnt werde . .
Die Sowjetregierung ist im Prinzip auch Welter
bereit , sich dem Versuch anzuschlietzen, den be¬
waffneten Konflikt in Spanien durch einen Ber »
mittlüngsvorschlag zu beenden und zu diesem
Zwecke mit den Regierungen ändorer Länder zur
Erörterung der Formen einer ' solchen Vermitt¬
lung in »Verbindung zu treten . »

Washington . ( HavaS ) Die Botschafter von
Frankreich und England gaben dem amerikani¬
schen Staatsdepartement für Informationen den
angw- sranzösischen Vermittlungsvorschlag im
spanischen Konflikt bekannt . Die Regierung der
Vereinigten Staaten , teilte , mit , daß sie diesem
Vorschlag ihre moralische Unter -
stützung gewähren wolle , und in näch¬
ster Zeit eine offizielle Erklärung in dieser An¬
gelegenheit abgeben werde . .

Besteuerung
der Auslandsreisen ?

Handelsminister Najman kündigte im
BudgetauSschutz des Senates an , datz man viel¬
leicht zu einem kleinen Zwangsmittel '
gegen Leute werde greisen müssen , die für Rei¬
sen ins Ausland Geld aussithren . Man müsse
auch im Inland die Losung propagieren : Lerne
deine Heimat kennen .

Prag habe noch niemals so viele Fremde ge¬
sehen wie Heuer im Sommer . Der Fremdenverkehr
bringe . Hunderte von Millionen ins Land ; er wäre
noch größer , wenn in Deutschland andere Berhält -
nisie herrschten . Die deutschen Kurorte mühten sich
freilich deffen bewußt werden , daß die Zelten nie «,
malS mehr wiederkehren , wo zu . ihnen Großfürsten ,
kamen. Sie müßten vielmehr mit den Mittel -
s ' chlchte »rechnen und diesen «ntgegenkommen .

. , »Weiters . beklagte sich der ^Mniister u,-. g,» über '
die geringe Einschätzung seiner . großen Propaganda - '
altion für eine Prager Internationale Ausstellung ,
durch die Leffentlichkeit . . ..

‘
“. .. .. ..

Agrarische Forderungen !

Landwirtschaftsminister Dr. . Za d i na . be¬
zeichnete im Budgetausschutz des. Senats , als die
drei aktuellsten legislativen Probleme seines Res «
sörts die Regelung der landwirtschaftlichen Schul¬
den, die Regelung des Viehmarltcs . und den Schutz
der Landwirtschaft ' gegen die Konkurrenz der
künstlichen Fette .

Bezüglich der landwirtschaftlichen Schulden hab «
man bisher nur den Schutz gegen Exekutipnen
durchgeführt ; , er werde jedoch mit dem größten

Ernst darauf bestehen müssen , dah die von ihm vor
einem Jahr überreichte Vorlage über den Hilfs¬
fonds für die Landwirtschaft' behandelt werd«.
Bezüglich der Regelung des Viehmarktes ist eine
Kompromißlösung im Gange , di « die Umwandlung
des ViehsyndikateS in eine Handelsgesellschaft vor¬
sieht , die auf die Gesundung der ViehmaskteS , auf
die Unterdrückung der Spekulationund auf die Sta¬
bilisierung der Preise hinarbelten soll. Hinsichtlich
der KunstfettcS sei. er als Landwirtschaftsminister
verpflichtet , „ Schutzdämme zur Sicherung der Milch «
und Butterproduktion zu errichten "»; er beantrage ,
die für Prag gültige Regelung ( Pasteurisierung )
auf alle größeren Städte auszudehnen .

*

Freitag begann in Prag die Tagung des
Cxekutivausschuffes der ' tschechischen Agrarier , in
der fdlgende Hauptpunkte zur Beratung stehen :
Beffevung der Monopolversorgung, ' Stabilisierung
der Preise , » Beseitigung der ' GetreiVeaLzÜge,
Sicherung' sticht ' M' «hptödukiion . VSrsich ' erüng der
selbständigen Erwerbstätigen , Reorganisation der
Landeskulturräte und Elcmeiiiarversichccung . Der
Vorsitzende Beran . erklärte , datz die Partei alle »
diese » Fragen im Einvernehmen und in ' . Zusam¬
menarbeit » mit den übrigen Schichten lösen wolle .
» Dann erstattete Ministerpräsident Dr . Hob Za
«in zweistündiges Seferat , in » dem er über »die»
Außenpolitik , Wer »innere Fragen und » über das
nächste Aktionsprogramm sprach .

Machnlk Uber das Wehrgesetz
Prag , lieber die Durchführung der Wehr¬

erziehung äußerte sich Minister für nationale Ver¬
teidigung M a ch n i k :

. Die geistigen und . körperlichen , Fähigkeiten ,

zugestand , daß ihre Ansicht begründet wär , setzte
er sich zwei Einflüssen aus : das Ergebnis konnte
nur «ine Halbheit sein , vermengte Stile , ver -
ivirrte Zwecke.

Ob er ihm bei der Wfassung des Vertrages
zur Seite stehen wolle ? Er fürchte , von Vaal ,
Vogel und dem Rechtsanwalt , der den Vertrag
aufsetzte , übervorteilt zu »werden ; er fand sich
zwischen Paragraphen , Älaufeln , den hundert
Fußangeln der Vertragspraxis nicht zurecht . Lei¬
der , leider , Feiertag sei kein Jurist ; er habe JuS
studieren wollen , aber der Vater habe ihn in . die
Handelsschule gesteckt , er habe verzweifelt . ge¬
kämpft , doch sei er unterlegen . Ker Bateri wenn
Finsterbusch , den Vater gekannt hätte , ein Ha»»!
mit eisernem Willen , ein Tyrann ,,, , ,

Feiertag kaute wieder . Der Schatten . deS
Schreibtisches war nahe an den Rand des zivei -
ten roten Feldes gerückt . Die Feder lag »bereit ,
Oppelstettner bekam pünktlich seinen Kontoaus¬
zug .

Isabella erwachte erst » um zehn Uhr , als der
Geldbriefträger an ihre Tür pochte . Sie unter¬
schrieb , warf die Nöten auf »den Tisch , ohne sie
nächzuzählen . Sie blickte im Zimmer ! umher : » er
war anders als » gestern ; Sie sah auf dem Sessel
eine Gestalt sitzen, ' einen Mann , aber sie erkannte
sein Gesicht nicht . Bor dem Spiegel stand der
Mann , er wandte ihr den Rücken zu, er war
jung , hager , blond , doch er hatte kein Antlitz . Sie
fühlte seine Hände an ihren Hüften , an ihren
Brüsten , sie fühlte seine Lippen ' an ihrem Hals
— aber sie erinnerte sich' seiner Augen nicht , der .
Form seines Mundes , der Färbe seiner Haut . Er
war durch sie hindurchgegangen , »er hatte sie er¬
füllt bis ist die letzte Faser ihres Herzens , wie '
nach einem ' beißen Tag - auf » dem Dach eines .
Hauses der Abendwind durch eisten Menschen hin - »
durchgeht, alle Poren erfüllt, ' und wieder ' weiter - !
wandert ; man » trinkt ihn , doch er» hat kein Ge¬
sicht , kein « Farbe , keine Form . Erst als Hugo um

zwei Uhr klopfte , als er vor ihr stand , «in ver¬
legenes Lächeln um die Lippen und ein wenig
fremd , erkannte sie ihn und ging auf ihn zu,
küßte ihn und zog ihn an sich.

„Nicht dummer Junge sagen, " bat er . „ Bin
kein dummer Junge mehr, "

' Er legte seinen Kopf , an ihre Schulter ,
lachte .

Dummer Junge , dachte , sie; Nur ein dum¬
mer Junge kann so glücklich sein .

XVI . . »

Der Architekt hatte die Mauern abgemessen ,
die» Fenster , die Türen . Er hatte alles ausge¬
schrieben »und war verschwunden . Er kam wieder ,
brachte » die Bücher , in denen die Möbel abgebil¬
det waren , Tische , Sessel , Schränke für das Ge¬
schirr , Gestelle für die Zeitungen . Er schlug bunte
Blätwr auf , hundert Tapetenmuster zogen än
Finsterbuschs Augen vorüber , seine Verwirrung
wuchs . Er sah Lampen , . Metall und Seide , glä¬
serne Kugeln , Quader aus milchigem »Weitz . ». Er
hockte in einem , släfig aus blanken Nickälstangen ,
dicken Meffingstäben , die » Wände waren aus
modernem . » Futzbodenbslag , garantiert », unver¬
wüstlich , staubfrei , hygienisch . Taffen standen vor
ihm , mit dickem Boden , hoch' und' schmal , breit
und geschweift ; für ein »Taft überaus praktisch ,
sagte »der Architekt mit einem fettest Lächeln, sie
faßten wenig und sahen tzrotz au ». Diese hier ,
mit dem »rötest »Rand, blauschillerndes Porzellan ,
sei vornehm , billig ' und paffe zu dem modernen
Stil , den »das Taft erhaltest sollt «. Finsterbusch
drehte die Täss « in den Händen , Warum zwischen
einer Kaffeeschäle und einer Tapetes ein « Be¬
ziehung hergestellt werden mützte , begriff er
sticht . Der Architekt verwandelte sich immer mehr
iw einen lästigen »Agenten ; ' er hatte tausend

»Dinge zu verkaufest . » die Finsterbusch Nicht»
bxauchie , aber er ließ siestch ausschwatzen , Weil
vor! jeden Naisten. das Wörtchen „ modern " gesetzt

welche zur «Verteidigung notwendig sind , lassen
sich nicht durch eine kurzfristige Ausbildung oder

»durch einen Kurs ist der Zeit der »Gefahr »erwer¬
ben. »Sie müssen von Jugend än gepflegt werden .

Die Wehrerziehung für die nicht
fchulpflkchtigen Bürger können die Kultur - und

Körpererziehungs - Organisationen durchführen , di «
von wer Staatsverwaltung damit betraut sind .
Ferner Organe und Organisationen » die . hiefür
eigens errichtet , weiden . Die Vorbereitung zun :
Militärdienst und zu konkreten Aufgaben
der »Bevölkerung während de » Krieges erfordert
»jedoch nicht bloß » allgemeine ■’ Tüchtigkeit , sondern
auch Ausbildung als endgültiger und»' wichtigster
Bestandteil der Wehrerziehung . - Dieser kommt
allerdings erst vom 17 . Lebensjahr in Bewacht .
Es ist notwendig , daß die Wehrausbildnng voll »

»kommen in den Händen der Milt t ä r v erwal -
t u n g liege . Sie würde in besonderen zu diesem
Zweck »errichteten »Zentren erfolgen und die
UebungSlciter » wären einerseits Offiziere und
Unteroffiziere im aktiven Dienst oder außer Dienst ,
andererseits Personen , die durch ein « besondere
Prüfung die Eignung hiefür erweisest würden .

Der Minister kündigte ei « Gesetz über die
Wehrerziehung an .

. Für die Verstaatlichung
des Rundfunks

» Die tschechischen sozialdemokratischen . Abge¬
ordneten Jaöa , Hampl u. Srba haben an denVor -
sitzenden der Regierung eine Interpellation we¬
gen . des Vortrages des Dr . Laeinaim tschecho¬
slowakischen . Rundfunk. gerichtet , deffen Inhalt
Ivir bereits kritisiert haben , weil darin direkt na -
zistische Tendenzen propagiert . wurden . In der
Interpellation wird gesagt , daß die interpellieren¬
den Abgeordneten mit aller Entschiedenheit das
Bestreben ablehnen , in der demokratischen Repu¬
blik totalitäre und faschistische Theorien zu propa¬
gieren und zu idealisieren . Diese Theorien stehen
im Widerspruch zu den Staatsintereffcn . Es ist
bekannt , Ivie streng der tschechoslowakische Rund¬
funk die Zensur der Vorträge durchführt . Uin so
mehr staunen mutz man , datz dieser Vortrqg vom
Rundfunk durchgelassen wurde . Zum Schluh wird
die Vorlage eines Gesetzes über die Berstqat -
lichung des tschechoswwakischen Rundfunks ver¬
fängt .

Der Ministerrat nahm u. a. einen Gesetz¬
entwurf über die Prägung von ö- Xk- Scheide -
münzen aus reinem Nickel und über die Ermög¬
lichung der Prägung von silbernen 20 - Xä - Gc -
denkmünzen an . Von den genehmigten Ver¬
ordnungen betrifft eine die . Unterbrechung von
Stritten der Schluckenauer Spariaffe auf die
Dauer von weiteren zwei Jahren .
iw »ÄMst . Abgeordnetenhaus wurde Freitag vor¬

mittags ' die»» Döbätts Wir ' »väS ' Gits ' ttsirvÄ h st -

g e s e tz» eröffnet . . Der Hlinkä - Mann S u r o -
vial beklagte sich) daß die Slowaken beider
Aufnahme in» den Eisenbahndienst benachteiligt
werden . ( Suroviäl »» hätte dieselben Bor¬
würfe bereits im Ausschutz erhoben und war dort
auf der Stelle vom Eisenbahnminister Bcchyne
Pünkt für Punkt widerlegt worden . »Trotzdem
hatte er die Stirn , im Plenum ruhig dieselben
Geschichten aufs neue vorzutragen I) Benda
( Tsch. Söz . - Dem. ) konstatierte demgegenüber ,
daß die Staatsbahnverwaltung der Slowakei » und
Karpathorutzland hei der Konsolidierung ihrer
Wirtschaft durch zahlreiche Tarifermähigstnge »
iveitestgehend entgegenkam . —• Nach einer weite¬
ren Rede des Kommunisten Kliment würbe

Sie waren gar nicht modern ; , sie' lvaren
Ramschware aus einer Konkursmasse . Der Archi¬
tekt , der Finsterbusch für die Taffen und Gläser
begeistern wollte , bekam Prozente , von dem Ae -
schirrhändler , der sie ausgekauft hatte und zu
einem günstigen Preis abstoben wollte ; , einen
Teil der Provision führte er än Baal ab, so war
es ausgemacht worden . Die Tapeten , zu denen er
Finsterbusch überredete , waren nicht . modern ;
stilisierte Blumenmuster von vorgestern, », ei »
Restposten , den der Architekt billig unter ' der
Hand erlvorben hatte , der schon drei Jahre
lagerte . Die Beleuchtungskörper allerdings waren
modern . — aber sie waren im» Entwupf yerun - i
glückt , in der Ausführung unexakt , und so waren
sie aus dein »Caft , daS sie ursprünglich bestellt
hatte , wieder . entfernt und vom FabrikantenMr
eine neue Garnitur brauchbarer Lmnpen in Zah¬
lung genommen worden . Der gewaltige . Sturm
der Erneuerung , der - über da » ikafk . Finsterbusch
heraufbeschworen worden war , » . schwemmte
Strandgut . anS Land ; ' M Ahnungslosen in der
Liliengasse , die . fern der Welt lebten , im - trüben
Kerker »' ihrer »alten Mauern , bestaunten . als
geniale Lösungen ünd » zweckmäßige Neuschüpsun «
gen , waS anderswo »längst , versagt hatte und als
überholt abgelehnt »wurde , ■„■.■■■ ,». e.» »' .»;

Pelikan , Finsterbusch , Genno standen . , tim
den Tisch und ' wähtten . Hugo schleppte ein « Zeit¬
schrift herbei , sie hietz „ Moderne Baukunst " , »»;»
einer Nummer waren . Kaffeehäuser äbgebildet ,
wette . Säle , von gleichmäßigem » Licht durchflutet .
Hugo schob »die Bilder vor den Architekten . » Er
schielte auf daS Blatt , schlug dar Heft zu, »»

„ Das ist nichts " , sagte er , „das »ist Kitsch,
wir wollen aus dem Taft doch nicht eigen Massen -
ausspeisungsraum machen , sondern - ein intimes
Lokal, , in dem sich jeder Wohl fithlt . » Warme
Töne ; Behaglichkeit ; die Atmosphäre eines Klubs ,
nicht wahr , Herb Finsterbusch ?"

»»»»»•

^Fortsetzung fogt . x
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An untere Kolporteure , Abonnenten
und Inserenten I

Anläßlich der Weihnachtsfeierlage
erscheint unsqr Blatt am Frei »
tag , den25 . Dezember als Weih -
nachtsausgabein bedeutend
verstärktem Umfang .

. Da daS Blatt vier Tage aufliegen
wird , find Inserate in dieser Aus¬
gabe erfolgversprechend .
Mehrbestellungen für
diese Ausgabe stnd bis Montag ,
den 21 . Dezember , an die Derwal »
tung zu senden .
Die Samstag » und Sonn¬
tagausgaben vom 26 . und 27 .
Dezember entfallen , so
daß die nächste Ausgabe erst am
Dienstag , den 2S . Dezember
erscheint .

Di e Verwaltung .

die Debatte und die Verhandlung der weiteren
Punkte der Tagesordnung auf Dienstag , den 15 :
bä. um .8 Uhr nachmittags vertagt . Neu hinzu
kommen auf die Tagesordnung dieser Sitzung die
Verlängerung des ParteienauflösungSgesehes , die
Abzüge von den Diäten der Parlamentarier , eine
Gerichtsentlastungsnovelle und mehrere wirt -
schastliche Ablonunen . Das scheint bereits das ge¬
samte Vorweihnachtsprogranun des Hauses zu
sein . .

Der Budgetausschuß deS Senats verhan¬
delte am Freitag zunächst die Kapitel Post und
Eisenbahnen und ging am Nachmittag zu de »
Kapiteln „Soziale . Fiirsorgck " und „Gesundheits¬
wesen " über . Die beiden Minister Jng . R e c a i
und Genosse Dr . Czech wohnten der Sitzung
anfangs bei , mutzten dann aber in den Minister¬
rat . ' Ihre Antworten auf einzelne in der Debatte
vorgebrachte Anregungen werden daher schriftlich
erfolgen . Referent über das Fürsorgeressort war
Senawr Zimäk , über das Gesundheitsressort
Senator Kiij . Letzterer konstatierte mit Be -

■friedigung , daß die staatliche Gesundheitsverwal¬
tung ihre Aufgaben gut erfülle . Erfreulich sei
auch , daß die Posten für die Bekämpfung von
Epidemien , und der sozialen Krankheiten über¬
haupt , weiters für die Jugendfürsorge und für
die Körpererziehung erhöht worden seien . Er ist
dem Minister dankbar , datz dieser mit der Vor¬
lage über die Rechtsverhältnisse der privaten und

. öffentlichen Keilanstalten kommt . In der Debatte
«rgisisf, ' a' üch- Genösse Ha cke n ü v r q das Wort, '
der sich mit der Frage jener Ueberalterten be¬
faßte . die keiner Jnvaliditätsrente teilhaffig wer¬
den . Wir kommen auf seine Ausführungen noch
zurück . Samstag erfolgt bereits die Abstimmung .

Die Affäre der Petroleum - Raffineri « in
Dubovä wurde nochmals im Budgetausschuß des
Senats aufs Tapet gebracht . Minister Jng .
D o st a l e k erklärte , eine Untersuchung habe
herausgebracht , daß er selbst am 20 . November
des Vorjahres im Verkehrsausschuß in einem
Epposs den Bau der Raffinerie in Dubovä be¬
rührt . habe . Das Exposs , das nur zwecks Zeit¬
ersparnis im VerkehrSauSschutz erstattet wurde ,
aber für den Budgetausschutz bestimmt war ,
wurde den Mitgliedern des . Budgetausschusses zu¬
gestellt ; sie hätten also davon Kenntnis erhalten .
Bei der endgültigen Textierung des Budgets an¬
fangs Oktober 1085 sei i n d e r H a st ü b er¬
seh e n worden , die im Juni 1085 bei der Vor ,
läge deS Entwurfes an das Finanzministerium
zusammengestellten Bemerkungen über die beab¬
sichtigten Bauten , an deren Stelle dann die Raf¬
finerie . trat , entsprechend zu ändern . Eine Ab¬
sicht , die gesetzmähigen Körperschaften zu täu¬
schen, sei also nicht vorhanden gewesen ! auch der
Vorwurf , datz die Bedeckung für de » Bau der
Raffinerie illegal durchgeführt wurde , sei -unbe¬
gründet .

■ Landespräsident Eernh in Nordmähren .
Landespräsident Ja » § c r n h besuchte nach einer
Meldung des Tsch. P. B. auf einer Inspektions¬
reise im Nordostteil des Landes Mähren - Schlesien
aste Orte , in denen soeben neue . Staatspolizei¬
behörden errichtet wurden , um sich Über ihre . Un¬
terbringung und Ausstattung zu überzeugen . Bei
dieser Gelegenheit konferierte der Landespräsi »
d- nt überall mit tzen Repräsentanten der ört¬
lichen Selbstverwaltung über dringende Wirt¬
schaftsfragen und über die Vorbereitungen für
das künftige Jnvestitionsprogramm , durch das
die Arbeitslosigkeit in den Grenzgebieten , die er
besucht hat , gemildert werden soll .

Der. tschechisch « Sprachuntorvicht an brutsch «»
Schulen . Die Erkenntnis , datz die Beherrschung
der tschechischenSprache für jeden Bürger unseres
Staates nicht nur nützlich, sondern sogar notwen¬
dig Ist, wenn er im Kampfe mmS Dasein bestehen
will , setzt sich immer mehr durch . ES kann gesagt
werden , datz an den deutschen Schulen der Er -

lxruung des Tschechischen mehr Augenmerk zuge -
wendet wird als umgekehrt auf tschechischer Seite
der . Pflege der deutschen Sprache . Das Tschechische
war im Verjähre UnterrtchtSgegenstand an 448
Bürger - und 1128 Volksschulen ' njit deutscher
Unterrichtsspracheund wurde an, insgesamt
158 . 774 Kinder ' vermittelt , so datz rund 85 Pro¬
zent aller Schüler an den deutschen Schulen , den

Unterricht , der ^tschechischen Sprache besuchten .

tiieieiiieuistfter Zeitspiegcl
Tätigkeit des LandeShilsSvcreines für Lungen¬
kranke in Böhmen . MUDr . Gattcrniann als Ge¬

schäftsführer gab einen Ueberblick über die Neu¬

gestaltung der Arbeiten und über die Maßnahmen ,
welche in der nächsten Zeit cingclcitct werden .
Primarius MUDr . Altmann - Egcr hielt ein auS -

fiihrllchcS Referat über die Facharbcit in den

Fürsorgestcllcn . In der darauffolgenden Debatte
wurde das BerhältuiS zur Masaryk - Liga zur Be¬

kämpfung der Tuberkulose ausführlich erörtert
und weiter beschlossen , in allen GcrichtSbezirken
des sudctendcutschen Sprachgebietes Zwcigvereiue
des LandeShilsSvcreines für Lungenkranke zu er¬
richten und alle Kreise der Bevölkerung znr Mit¬
arbeit auszufordcrn . Anschließend an die Tubcr -
kuloseniagung fand eine Vorstandssitzung dec

Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit
statt , in welcher JUDr . Jng . Adolf Riedel zum
Vorsitzenden , Dozent Dr . Theodor Gruschka , Univ . -
Prof . Dr . Ernst Hoher , Univ . - Prof . Dr . Ernst
Singer zu Vorsitzcndcnstellvortretern , JUDr .
Franz KoreiS zum Sckiriftsiihrcr , JUDr . Ernst
Krasnch zum Kassier , Ostvald Oertl und . Pri -
marinS Dr . Franz Altmann - Egcr zu Beisitzern
deS Präsidiums einstimmig gewählt tvurden .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche:

Sonntag , 18. Dezember , 14 . 30 —>4. 45 : WaS
geht uns schon die Börse an ? (Fritz Frey -
berg ) .

Mittwoch , 10. Dezember , 18 . 20 —18 . 40 : Raum ,
Zeit und Nation <Abg. Wenzel Falsch ) .

Freitag , 18. Dezember , 18 . 35 —18 . 45 : Aktuelle
zehn Minuten .

Sonntag , 20. Dezember , 14 . 80 —14 . 45 : Tc -
zemder - Gedanken ( Dr. Olga Ecrmak ) .

Maiskii Ober die faschistische
Einmischung

Moskau . Die sowjetrussische Tclegraphcu -
Agcntur veröffentlicht den Wortlaut der Rede ,
welche der sowjetrussische Botschafter in London ,
Maiskij am 0. Dezember ini Londoner Nichtein¬
mischungs - Ausschuß gehalten hat .

Maiskij erklärte , daß General Franco sei¬
tens Deutschlands , Italiens und Portugals hin¬
reichend mit Waffen versorgt sei. Um General
Franc » an seiner schwachen Seite z » stärken , die
bisher Mangel an Streitkräften war , haben ihm
seine ausländischen Beschützer Anfang Dezember
Menschenmaterial zu Hilfe gesandt . So wurde
zum Beispiel ans Deutschland ein « Abteilung von
0080 Mann entsandt , welche vorzüglich ausge¬
rüstet und mit allem Erforderlichen ansgestat -
tet von deutschen Häfen auf deutschen Schiffen
unter Begleitung deutscher Kriegsschiffe nach Spa¬
nien gebracht wurden . Dies « deutsche Abteilung
wurde kürzlich in Eadix ansgcschifft . Ans Ita¬
lien wurde General Franco eine Abteilung von
250V Mann zu Hilfe gesandt , welche in Alge¬
ciras an Land gesetzt wurde .

Ein Toter bei Strelk - Kämpfen
Rew Bork . Vor der Schiffswerft in Chester

( Pennsylvanien ) kam es am Freitag zu heftigen
Zusammenstötzen zwischen Arbeitswilligen und
Streikenden . Die arbeitswilligen Werftarbeiter
versuchten , die Kette der Streikposten zu durch¬
brechen , um die Arbeit wieder aufnehmen zu kön¬
nen . Mehrere tausend Streikende stellten sich
ihnen jedoch entgegen . Bei den Zusammenstötzen
Ivurde ein Mann getötet und vierzig Personen
verletzt . Die Polizei konnte die Ordnung erst
wiederherstellen , nachdem sie Träneugaö - Boinbcn
geworfen hatte .

Wie in Deutschland
Spanien - , . Freiwillige

Erlebnis eines Arbeitslosen aus

Ein im Grenzgebiet lebender junger arbeits¬
loser Fleischer , dessen Name und Adresse der
Redaktion bekannt ist , ging vor einigen Wochen
bei PeterSwald über die Grenze , um in Deutsch¬
land Arbeit zu suchen , da ihm durch die Flüster¬
propaganda gewisser Stellen die Meinung beige¬
bracht worden war , ein Sudetendeutscher werde
im Hitlerreich mit offenen Armen empfangen .
Der junge Mann erlitt , wie schon viele vor ihm ,
eine arge Enttäuschung . Schon in Pirna ereilte
ihn sein Schicksal . Als er bei einem Fleischer
wegen Arbeit vorgesprochen und ein Stück Wurst
und eine Semmel erhalten hatte , wurde er beim
Verlaßen des Ladens von einem uniformierten
Polizeibeamten wegen „Bettelns " verhaftet und
dem Polizeiarrest zugeführt . Sein Protest nutzte
ihm nichts . Wenn ec aus dem Grenzgebiet sei ,
müsse er wissen , daß in Deutschland das Bet¬
teln verboten sei. Nach vicrzehntägiger Haft , un -

"

geworben werden
dem Grenzgebiet

endlichen Verhören und vielen Rückfragen bei den
tschechischen Behörden , wurde der junge Mann
aus der Polizeihaft entlassen und deS Landes
verwiesen . Er dürfe in Deutschland sich nicht län¬

ger aufhalten , man habe für Ihn keine Arbeit ,
allerdings bestehe di « Möglichkeit , daß er sich als
Freiwilliger für Spanien melde , in diesem Fall «
wolle man daS Erforderliche gern besorgen . Der
junge Sudctendeutsche , der genug hatte von der

Gastfreundschaft des Hitlersystems , wurde darauf
an die Grenze befördert .

. Der Vorgang steht in krassem , wenn auch
keineswegs Überraschendem Widerspruch zu den
Erklärungen Ribbentrops im Nichtein -
mischungSauSschuß , daß Hitlerdcutschland von
allem Anfang des Konfliktes an dafür gewesen sei,
die Freiwilligenwerbung und die Freiwilligen¬
transporte zu unterbinde ».

kln Ende ? Eine Ente !
Die bürgerlichen Blätter , allen voran , die

„ Rnmburger Zeitung " , haben wieder einmal ent¬
deckt, daß die sudetendeutsche Sozialdemokratie
„ am Ende " ist. Sie widmen dieser „sterbenden "
Partei spaltenlange Artikel , in denen , sie nachzu¬
weisen versuchen , datz die sudetendeutsche Sozial¬
demokratie „ in eine Reihe von Richtungen g- -
zerrt ( ! ) wurde , „die einander mehr oder weniger
offen bekämpfen " . Sogar über die Gruppierung
der verschiedenen „ Lager " ist die bürgerliche Presse
auf das „genaueste " unterrichtet .

Da hat wahrscheinlich irgendein völkischer
Scribisax , dem es nicht einmal im Traume ein¬
fällt ; unsere Presse zu lesen , oder gar das wissen¬
schaftliche und Diskussionsorgan der Partei , den
„ Kampf " , von fünfter oder sechster Seite vernom¬
men , daß in der sudetendeutschen Sozialdemokratie
diskutiert werde . Schon diese Tatsache
muß einem Soldschreiber des Faschismus verdäch -
rig sein , der an Diskussion , vor allem wegen des
Mangels an Gchirnsubstanz nicht denken kann .
Und flugs hat ers heraus : „ Die sudetendentsche
Sozialdemokratie bietet also «in Bild der inneren
Verwüstung , itnd Zerrüttung " . Der Zusammen -
bruchdes internationalen SozialiSmusin Deutsch¬
land habe gezeigt , „ daß er den Beweis schuldig '
blieb , daß er seine Anhänger zn heroischen Kämp¬
fern und Bekennern emporhebt . "

Im Namen der Tausende , die in den Kerkern
und Konzentrationslagern deS Dritten Reichs für
ihre Gesinnung einstehen , sei den Schreiberknechten
. Hitlers «in vernehmliches „ Kn s chl " zugerufen ;
denen ist natürlich auch der Heroismus der spam »
schen Sozialisten nur Stoff infamster Hetze.

Den Tod unserer Partei haben unsere völki -
schcn Gegner schon zu Lebzeiten Seligcrs jedes
Jahr einige Male verkündet . Diese schöne Uebung
hat nicht aufgehört , um so mehr , als jeder hen -
leingläubige Journalist , ausgehend von den Ver¬
hältnissen in der SdP , der Meinung sein muß ,
daS Vorhandensein von Geist und Gedanken
müsse einer Partei gefährlich werden . Sicherlich
der SdP , keineswegs aber unserer Partei , deren
Ringen um Erkenntnisse schon mit dem Tqge ihrer
Gründung begann und deren Mitglieder auch
dann noch Meinungen und Gedanken haben und
äußern , wenn die SdP und der ganze National¬
sozialismus an ihrer eigenen Gedankenlosigkeit
und Hohlheit zugrunde gegangen sein werden .

Ja , wir diskutieren ! Aber wir sind auch einig
im K a m p f! DaS geht nicht nur aus der gestern
veröffentlichten Erklärung des Parteivorstandes
hervor , sondern auch auS der Bereitschaft ' von
zehntausendcn Arbeiterfäusten , unseren Lebens¬
willen und unsere Lebenskraft zn beweisen . Die
Völkischen Schreiberlinge mögen nur , in unseren
Versammlungen antreten , wenn sie den Mut
haben , und sich dort unser „ Ende " aus der Nähe
betrachten !

Ein Ende ? Eine Ente ! Ihr Hatschen ist . so
komisch , daß wir ' vor Lachen eine Weile das Dis¬
kutieren vergessen . Da aber Lachen gesund ist , sind
wir nachher in der Lage , den ' braunen . Herren
umso kräftiger eins aufs Dach zu geben . Sie
mögen sich vorsehen !

Traurige Tatsachen
Einem Bericht auS W e i p e r t entnehmen

wir folgende traurige Tatsachen :
Obwohl es in Weipert viele arbeitslose

Bauarbeiter gibt , weil in diesem Gebiet , seit lan¬
ger Zeit ' keine Fabrik und kein. Wohnhaus mehr
gebaut - wurde ' , wurden ' schon in« vergangenen
Sommer , »als der Bau des Staatlichen
F o r st a m t c S endlich etliche Arbeitsgelegen¬
heiten , brächte , tschechische Arbeiter nach
Weipert . geschäfft . And trotz des Protestes der
einheimischen . Organisationen wiederholte sich
gleich ,darauf dasselbe Spiel beiden Bauarbeitern
am Wei . perter Bahnhof . Nun ist aber
dieser. Talle die Renovierung des Weiperter
P o st a m t « S in Angriff genommen worden ;
Postdirektor Hulek seht « sich vorher mit der ,Wei ¬

perter Bauarbeiterorganisation in Verbindung
und es bestand Hoffnung , datz wenigstens ein
kleiner Teil der Arbeitslosen vor Weihnachten
einige Kronen werde verdienen können . Aber am
Montag kam der tsch « chischc Bau m e ister
Stamecky aus Komotau , der auch diesen Bau
erhielt , und brachte gleich sieben tsche -
chischeBauarbeiter mit . Der Be -
zirksvertcanensmann unserer Partei , Frahs , ver¬
handelte neuerlich mit dem Poitdircktor und
Baumeister , doch vergeblich . Der Baumeister er¬
klärte einfach , er habe seine Leute und niemand
habe ihm etwas zu sagen . . .

Man kann sich vorstellen , w i e alle diese
Dinge auf die Arbeitslosen — und nicht nur auf
diese — wirken ! Hier handelt cs sich um de »
Staat als Arbeitgeber ! Wie lange noch
werden solche Methoden geduldet werden ?

Beschlüne det Sportler - Zentralrab
Der Zentralrat der deutschen , tschechischen und

polnischen Sport » und Kulturorganisationen in der
Tschechoslowakei , welcher 250 . 000 Mitglieder ver¬
einigt , hat in seiner am 0. Dezember 1080 in Prag
abgehaltenen Vertretertagung folgendes beschlossen :

. „ Die Delegierten des Zentralratei sprechen dem
sä ' tapfer für . Freiheit ' und Demokratie kämpfenden
spanischen Volke ihre Sympathie aus und fordern
di« Mitglieder der Verbände auf , die , im Kampf
stehenden spanischen Genossen in jeder Weise zu
unterstützen .

Dem Präsidenten per SASJ , Dr . Julius
Deutsch , welcher feiste Kräfte und Kenntnisse der
spanischen Regierung zur Verfügung stellt und in
Madrid weilt , senden wir unsere brüderlichen Grüße .

Dse Konferenz stellt sich voll hinter die Be¬
schlüsse des 8. Kongresses der SASJ In Antwerpen ,
in welchem der Beschluß gefatzt wurde , die Teil¬
nahme jener Verbände an der Dritten Arbeiter -
Olympiade abzulehnen , die sich durch die Spaltung
von ihren Organisationen getrennt haben . Die Kon¬
ferenz spricht die Hoffnung aus , datz sich die Sport¬
ler aus Rußland , Frankreich , Norwegen , Schweden
und Spanien an der Olympiade beteiligen werden .

Die Konferenz verpflichtet die Mitglieder aller
Verbände , in aufopfernder Arbeit alles vorzuberei¬
ten, um das Gelingen der Wintersport - Olympiade
in Iohannisbad und der Olympiade in Ant¬
werpen zu sichern und beide Veranstaltungen zu
Nmchtigen Demonstrationen für den Weltfrieden ' zu
gestalten . "

'

DI « Entwicklung
des Kindergartenwesens

Die Fürsorge für die vorschnlpflichtige Ju¬
gend hat in den letzten Jahren einen immer grö¬
ßeren Umfang angenommen . Recht deutlich geht
dies vor allem aus der zahlenmäßigen Entwick -
luug des Kindergartenwesens hervor . So . stieg
beispielsweise die Zahl der tschechischen und slo -
wakischen Kindergärten und ' Heimstätten , die. im
Jähre 1025 noch 840 betrug , ans >1800 im
Jahre 1085 an , die der deutschen Anstalten
wuchs ' im gleichen Zeittzaume von 584 ans 070 .
Die Entfaltung geht also tschechischerseits viel
rascher als ! auf sudetendentscher Seite , was
sicherlich voo allem der staatlichen Förderung des
tschechischen 1 Kindergartenwesens zuzuschreiben
ist. Während nahezu di « Hälfte aller tschechischen
und slowakischen Kjntzergärten ihren Bestand dem
Staate danken, - gab «S deutsche staatliche Kinder -

igärten im Jqhre 1035 insgesamt nur 5, von
denen . je esuer auf Böhmen, . Mähren - Schlesien
und Karpathorntzland und zwei - auf die . Slowa -
kei entfallen . , '■ ,

'■ ,

''. Deutsche Tuierkulvsenfürsorge - Arbeitsjagung .
Am 8; Dezember sand im Deutschen . Ha » S in Prag
eiste Arbeitstagung ^ des Deutschen, Lanheshilfsver -
cineS für Lungenkranke in Böhinen statt , an wel¬
cher Vertreter aus allen deutschen Bezirken Böh¬
mens teilnahmen . Univ . - Prof . . Dr . - Rudolf
Jäksch-Wartenhorst, . der Vorsitzende deS Verban¬
des , gab einen ' geschichtlichen Ueberblick über die
Eiitwfcklung der deutschen Tubeckulosenfücsorge
ist . der " Tschechoslowakei und ? über die bisherige .

Klein . ElSchc » darf mitmachcn ! Trotz . ihrer ! achr
Jahre ist Klein - Elschen schon ei » richtiges HauS -
miitterche », Sie hilft den Geschwistern , sie kauft ost
für die Mutter ein . und weil sie stets s> brav ist,
darf sie heute beim Striezelbacken mitmachen . Ganz
genau will sie es wisse », was alles in den gute. «
Weihnachtsstriezel kommt : 1 Kg. Mehl , 7» Liter
Milch , 8 Dkg. Hefe, 20 Dkg. Zucker, 10 Dkg. Rosinen ,
2 Dkg. bittere Mandeln , 1 Dkg. Salz , 8 Dkg.
Zitronat , 8 Eier , 1 Messerspitze Muskatblüte und
natürlich — 20 Dkg. Vitcllo ! Zuerst siebt man das
Mehl und stellt es warm . Die Hefe löst man unter¬
dessen in ’/i Liter lauwarmer Milch auf . Die auf¬
gelöste Hefe rührt man mit der' Hälfte des Mehlcs
mit einem Kochlöffel zu einem ' Dampfel und läßt
es an einem warmen Ort zu . dreifachem Umfang
aufgchen . Während dieser Zeit wirkt man vom übri¬
gen Mehl , der Vitello , den Eiern , Zucker, Salz ,
MuSkatblüte den Teig am Brett an. Zi. diesem Te>g
knetet man das Dampfel und beqrbeitet am Bre. tr
den Teig fest, bis er glatt und luftig ist. Jetzt . erst
mischt man darunter Rosinen , Aiandeln , Zitronat .
An einem warmen Ort läßt man den Teig aufgehen
und formt daraus . einen Striezel , den . map wieder
aufgehen läßt . Sodann bestreicht man ihn mit Eigtlb ,
das mit Wasser verquirlt wurde , bäckt langsam , an
u»d gibt zum Schluß mehr Hitze zu. Zwei Dinge darf
man dabei ' nicht , vergessen . Erstens : im. ,wpxmeii
Raum verarbeiten — Teig und Striezeldarf/ . kefa
Luftzug treffen . ( Alle Zutaten sollen ein Ivenigiänge -
wärmt sein , die Milch auf Körperwärme . ) Ustd
zweitens : stets die gute Vitello - Delikateffe - Mar-
garine verwenden ! Sie erst macht den Striezel
richtig ! ' '
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AKesnEgkeikn ,
Brünner „ Wissenschaft **

Ja B r ii n n erscheint „ Die S ch r i f t ",
ein Fachblatt für wissenschaftliche Graphologie .
Diese - wissenschaftliche Fachblatt läßt in seiner
neuesten Numnier die Handschrift Matthias
ErzbergerS durch einen National¬
sozialisten aus Hamburg „wissen¬
schaftlich " untersuchen . >

Der Katholik und Zentrumspolitiker Erz¬
berger fiel 1021 bekanntlich als einer der erste »
in der langen Reihe ungesiihnter Opfer unter
faschistischer Mörderhand . Es ist allerhand , die
Schrift dieser Ermordeten von einem intellektuel¬
len Nachfahren seiner Mörder Interpretieren zu
lassen I AuS den Löchern eines wissenschaftlichen
Mäntelchens schaut hier die Gestalt eines brau¬
nen Leichenschänders .

Als Heftinhalt wird „Theorie und Praxis
der charakterologischen Schriftanalyse " ange¬
geben . Lassen wir jeweils die Theorie und zitie¬
ren wir die Praxis :

„ Damit ist die Behauptung von Kläger , daß
Erzberger durch und durch selbstisch wäre , schon
bewiesen .

Dieser Uebergewicht der zu einer egozentri¬
sche» Auffassung der Lebens treibenden Kräfte
verhindert eine sachliche politische Arbeit ' restlos .
Also steht tatsächlich , wie Klager behauptet , bei
Erzberger aller sachliche im Dienste persönlicher
Ziele . VaicrlandSliebe ist nicht unter den Be¬
weggründe » Erzbergerscher Politik .

Politiker , die nicht auS Vaterlandsliebe , son¬
dern aus persönliche » Interessen ihren Beruf er¬
griffen haben , werden von Ehrgeiz , Machttrieb
oder sogar Erwerbssinn dazu getrieben ; in letz¬
terem Fall geben sie sich im Parlament zum
Sprachrohr kapitalkräftiger Gruppen oder einzel¬
ner her und werden dafür bezahlt durch einträg¬
liche AufsichtSrätS - , Redaktion »- oder andere
Posten .

So ausgeprägten Erwerbstrieb findet man
selbst bei gewiegten Geschäftsleuten selten . Als
Habsucht charakterisiert er sich hier durch die Enge
und die Krallenzüge . ErzbergerS politisches Ver -
haltcn wird also durch den Ehrgeiz — auf den
Nachweis des auch vorhandenen MachttrlebeS
verzichten wir — wesentlich auch von Erwerbs¬
rücksichten geleitet .

Wie kann der Willensstärke , den feine Natur
durch eine große Aktivität zwingt sich zu äußern
in Handeln und Reden , gleichzeitig fein Denken
und feine Ziele verheimlichen ? — Nur indem er
andfrs redet als er denkt, und öffentlich anders
handelt als im Geheimen , da » heißt indem er
heuchelt , täuscht und lügt . Erzberger ist
also ein Heuchler und Lügner .

Alle Berlogenheit Erwachsener steht in der
Nähe deS Verbrechens : sämtliche 100 Prozent der
ElgentumSverbrecher sind nach Roda Wieser ver¬
logen .

. Die unten offenen a hat Ninck In ähnlicher
Verflechtung bei den Verrätern Gordon , Butler
und Leslie , die Walleinstein ermordeten , bei Wal¬
lenstein selber und dem Herzog von Marborough
gesunden , der Jakob II . an Wilhelm von Om¬
nien und diesen an Frankreich verriet . Also ist
auch bei Erzberger Verrat nicht ausgeschlossen . "

Mit diesem Geschwätz will ein O. Junge
aus Hamburg „nachlveisen " , daß Matthias Erz¬
berger ein Verräter Ivar , als er die Wassenstill -
standSbedingungen unterschrieb und daß er damit
gleichsam „legal " ani 26. August 1021 von den
faschistischen Meuchelmördern erledigt wurde .
Wenn das Brünner Organ auf den Professoren -
titel des Schreibers hintveisen kann , so ist daS
nur ein Beweis , toie die Wissenschaft des Dritten
Reicher jeden Augenblick bereit ist , sich nach den
Wünschen des Propagandanlinistettmn » zu pro¬
stituieren — und wie gewisse Leute in Brünn und
Umgebung bereit sind , dabei mitzuhelfen .

Ein Postwagen auSgeranbt . Donnerstag
zwischen 18 und 19 Uhr lvurde in Preßburg aus
dem Weg zum Hauptüahnhof aus dem Paketpost -
lvagen ein Geldbeutel gestohlen , der 227 . 000 KC
enthielt , und außerdem noch sieben Pakete diver¬
sen Inhalte ». Sechs dieser Pakete und auch der
entwendete Geldbeutel wurden später in der
Umgebung de » Bahnhofes gefunden , doch enthielt
der Geldbeutel kein Geld mehr . , Der Knffcher
des auSgeraubten Postwagens und der Ange¬
stellte , der die Sendung übernommen und sie auf
dem Hauptbahnhos zu übergeben hatte , wurden
imch dem Verhör in Verwahrungshaft genom¬
men .

Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich am
Freitag in Frafing nahe bei München . Dabei
kmnen fünf Arbeiter und eine Arbeiterin umS
Leben . Eine Brauerei wollte ihren Keller bertie -
fen lassen . Während der Bauarbeiten zeigten sich
im Gewölbe starke Risse . Der Baumeister gab
daraufhin sofort den Auftrag , den Keller zu ver¬

lassen . In dem Augenblick , in dem die Arbeiter
den Keller verlassen wollten , stürzte da » Gewölbe
ein und begrub die Arbeiter unter sich.

Reue Zahnroff - Erben . Neben den vier bis¬
herigen Anwärtern a »f die Milliarden des Ka -
nonenkönig » hat sich noch ein fünfter gemeldet , der

PrasinoS heißt und in Saloniki lebt . Prasinos
erklärt die vier angeblichen Söhne des Milliar¬
därs für Schwindler und weist nach , daß er der
Enkel von Zaharosfs Schwester sei. Seine Dolu -

Die neueste Narrheit von Amerika
Das neueste am Strand von Florida ist jetzt ein Wettrennen von Truthähnen . Eine etivaS
merkwürdige weihnachtliche Vorbereitung , die die müßigen Tage unterhaltsam gestalten soll .

mente scheinen in Ordnung zu sein , und wenn die
vier angeblichen Sühne ihre Ansprüche nicht be¬
weisen können : ist es nicht ausgeschlossen, daß daS
Riesenvermögen nach Saloniki fällt . — Auch in
Istanbul haben sich zwei Anwärterinnen auf das
Erbe von Zaharoff gesunden . ES handelt sich um
die beiden Schwestern Iphigenie und Melpomene
Zaharoff , die in der Vorstadt Tatavia wohnen ,
wo auch Zaharoff in seiner Fugend gelebt hat .
Sie sind Cousinen des Waffenkönigs , und rechnen
bestimmt damit , den gesetzlichen Erbteil zu erhal¬
ten , obwohl Zaharoff sich Zeit seines Lebens nie¬
mals uni sie gekümmert hat . Sie sind 75 und 74
Jahre alt .

Sechs Todesstrafen für einen Mord . Für
einen einzigen Mord werden sechs Gangster am
24 . Jänner den elektrischen Stuhl besteigen , ein
Fall , der sich bisher noch niemals in der amerikani¬
schen Kriniinalgeschichte ereignet hat . Aber das
Appellationsgericht hat jetzt die Todesurteile gegen
alle sechs bestätigt , und es ist unwahrscheinlich ,
daß einer der Gangster begnadigt wird , weil sie
alle die gleiche Schuld trifft . Es handelt sich um
einen Ucberfall auf den Kassier einer Untergrund¬
bahnstation , bei dem dieser niedergeschossen und
beraubt wurde . Die Täter , sechs junge Leute ,
wurden unmittelbar nach der Tat verhaftet .

Der " Mann , der die Straßenbahn verkaufte .
Gregor Hadschija , einer der originellsten Schwind¬
ler der Welt , ist in Bukarest wieder einmal verhaf¬
tet worden . Vor vier Jahren hatte er dadurch von
sich reden gemacht , daß er eine — städtische Stra¬
ßenbahn an einen Deutschen verlauste und gleich
eine Anzahlung von 8000 Lei nahm . Er wurde
dann zu zivei Jahren Gefängnis verurteilt . Als
er herauSgekommen war , verkaufte er einem Kon¬
sortium gutgläubiger Bürger , als städtischer Be¬
amter verkleidet , daS GerichtSgebäude . Wieder
erhielt er eine Anzahlung . Als er dann verhaf¬
tet wurde , erklärte er , er habe sich nur an dem
Gericht rächen wollen . Nach Verbüßung der
Strafe beobachtete ihn ein Detektiv , wie er einem
Gastivirt um einen Spottpreis — das Rathaus
von Kifchinew andrehen wollte . Diesmal kam es
aber nicht zu einem Vertrag , denn man nahm
Hadschija gleich fest, und verurteilte ihn wegen
versuchten Betruges Im Rückfall zu fünf Jahren
Kerker .

Kein Visum mehr nach Rumänien . Da » Ku¬
riosum , daß gerade im Reiseverkehr zwischen der
Tschechoslowakei und dem ihr - politisch so nahen
Rumänien Visazwang besteht , wird erst jetzt hin¬
fällig . Nach dem Beschluß der beiden Regierun¬
gen wird ab 1. Jänner 1987 die Visapflicht im
tschechoslowakisch - rumänischen Reiseverkehr auf¬
gehoben. ■

Da » Begräbnis Luigi PirandelloS fand bereits
Freitag bei Morgengrauen in aller Einfachheit und
ohne jede Beteiligung der Oeffentlichkeit statt , um
dem testamentarischen Wunsche des Verstorbenen zu
entsprechen . EI » einfacher Leichenwagen für Arme
führte den Sarg , der mit keiüem Kranz und mit
keiner einzigen Blume geschmückt Ivar , au » dem
Hause weg. In einiger Entfernung folgte ihm ein
geschlossene » Auto , in dem der Sohn und seine
Schwiegertochter saßen . Die sterbliche Hülle wurde
auf den - Bahnhof Termini gebracht , von wo sie nach
Sizilien überführt wuü>e, . wo sie in Agrigentum in
der Familiengruft beigesetzt werden Wird. Der Lei¬
chenwagen fuhr durch die in Nebel gehüllten Straßen
Rom» , ohne daß der Leichenwagens von jemandem
bemerkt worden wäre . Damit ist der letzte Wille
der großen Schriftsteller » erfüllt worden .

Die Stadt im Dschungel . Bei JnspektionSflligen
entdeckten Militärflieger der indischen Annee mit¬
ten in den Dschungeln von Johore eine geheimnis¬
volle. Siedlung . Johore ist eine der am wenigsten
zivilisierten indischen Kleinstaaten , dessen Territo¬
rium zu zwei Dritteln mit Urwald bideckt ist ;
Eisenbahnen und Straßen fehlen 1 fast vollkommen .
Man mußt « also eine Expedition ausrüsten , um
da » Geheimnis der Dschungelstadt zu lösen . Man
nahm zunächst an, daß e» sich um .. eine uralte
Tempelanlage handele , aber die Dinge lagen ganz
ander ». Es stellte sich nämlich heraus ; daß Hierhin
alle diejenigen geflohen waren , die die relativ Ho¬

llen Steuern in den Städten Johore » nicht zahlen

wollten . Die Siedlung der Steuerflüchtigen zählt
heute bereit » über 6000 Köpfe, und die britische
Verwaltung hat dem Fürsten von Johore nahege -
legt , sie auch offiziell al » Stadt anzuerkcnnen und

I den Bewohnern Steuerfreiheit elnzuräumen .
Unglückliche Blondinen . Professor Joseph Bar «

croft au » Cambridge , Massachusetts , hat den Blon¬
dinen geradezu da » Todesurteil gesprochen . Der ge¬
lehrte Biologe will nämlich festgestellt haben , daß die
Haut der Blondinen viel weniger widerstandsfähig
ist , daß sie in jedem Sinne anfälliger und kurzlebiger
sind, ja daß der Prozentsatz voii Blondinen und Brü¬
netten sich ständig zugunsten der letzteren verschiebt .
Tie Wirkung der Sonne auf Blondinen ist eher ge¬
fährlich ; sie verbrennen nicht , wie die Brünetten ,
sondern werden richtiggehend hautkrank . Auch der
Haarwuchs ist ein deutliche » Zeichen für die Benach¬
teiligung der Blondinen seitens der Natur . Wäh¬
rend Brünette im Durchschnitt 80 . 000 Haare auf
dem Kopfe haben , besitzen Blondinen nur 50. 000 -
Ueberhaupt erklärt Bareroft , daß der Unterschied
zwischen Blondinen und Brünetten größer sei al »
zwischen zwei verschiedenen Rüssen - Der blonde
Typus der Menschheit sei unbedingt dem allmählichen
Untergang geweiht .

Da » teuerste Buch der Welt . Soeben ist das
nachgelassene Werk von Colonel Lawrence in einem
amerikanischen Berlage erschienen . Die Auflage
dieses Buche » beträgt ganze zwölf Exemplare , wo¬
von 2 an die Staatsbibliothek in Washington gehen ,
und nur zehn kommen in den freien Handel . Der
Preis des Buches entspricht seiner Seltenheit , denn
er Ist auf nicht weniger al » eine halbe Million Dol¬
lars festgesetzt . Diese unerschwingliche Summe soll
es verhindern , daß der Inhalt des Buches betone 1

wird ; die In der Staatsbibliothek befindlichen
Bände könne » zur Einsicht vorgelegt werden , jedoch
darf niemand etwa » davon verraten , was Lawrence
darin niedergeschrieben hat . Diese Vorsichtsmaß¬

nahmen erklären sich au » dem letzten Wille » von
Lawrence , der die Veröffentlichung seiner Erinne¬
rungen vor 1960 untersagt hat . Denn e» handelt
sich um tagebnchartige Notizen , die zum Teil sehr
scharfe Urteile über sehr hochgestellte englische Per¬
sönlichkeiten enthalten . Lawrence glaubte , daß von
diesen 1960 niemand mehr am Leben sein wird ,
aber heute ist dies noch der Fall . Da » Munskript
war übrigens nicht mit dem Namen des „König »
von Arabien " gezeichnet , sondern mit A. W. Roß.
. Roß " ist der Name , unter dem Lawrence im Jahre
1922 in den Royal Air Force » Dienst tat .

Wahrscheinsiche » Wetter SamStagr Größere
lokale Unterschiede in der Bewöflung , im ganzen
trocken, in den böhmischen Ländern und auf den
Bergen leichte » Tauwetter , im Osten , noch Frost . —

WetterauSflchten für Sonntag : - Andauer de»
jetzigen Witterungscharakter », weitere Erwärmung .

Schneeberichte unserer SchuhhUtten '
Atu »- und Raturfreundeheim Zinnwald : —2

Grad , 20 Ztni . Schnee , Ski und Rodel gut , Rauh¬
reif .

Naturfreundeheim Nollendorf : —1 Grad , 26
Ztm. Schnee, - Skifähre gut, , Rodelbahn sehr gut ,
nebelig , schwacher Südwind .

Vom Rundfunk
ta » hMlMWWtM « MS « Im eHffMMMI

Sonntag

Prag , Sender Ir Konzert au » Karlsbad . 8. 46:
Engllschkurs . 8. 30: Musik » Salonquartett , 17. 86 :
Deutsche Senduim : Klassische Zeugen . 17 . 40 : Funk¬
wochenschau , 17. 50 : Uebertrag . ! d, Orchesterkonzerte »
au » Mähr. - Ostrau . 18. 60 : Deutsche Presse , 19: 06 :
Militärkonzert , 20 . 05 : Rundfunkorchesterkonzert .
22. 86: Unterhaltungskonzert . Sender II : 14. 80: ;
Deutsche Sendung : Arbeitersünk , Frevberg : Wa »
geht un » schon die Börse an ? , 14. 46 : Konzert . —
Brünn : 16. 15 : Rundfunkorchesterkonzert . — Preß¬
burg : 10. 80 : Au » dem Nationaltheater : Sinfoni¬
sche» Konzert , der Wiener Philharmoniker, ' ' 42. 26:
Rundfunkorchesterkonzert, ' 16,60 : K. M. Weher; !
Vreziosa . —• • Kascha »: 18. Balalaikakonzert . —•
Mähr . - Ostrau : 16. 45 : Tanzmusik . 17. 60: Deutsche .
Sendung : Rundfunkorchesterkönzert .

Greift die Armee ein ?

( 8TF ) Generaloberst Göring hat Anord¬

nungen erlassen , durch die es ( ab 1. Dezember )
den Facharbeiter : der deutschen ' Rüstungsindustrie
erschwert tverden soll , einen besser entlohnten Ar¬

beitsplatz in einem andern Unternehmen anzu¬

nehmen . Die Lohnbewegung der Facharbeiter soll

abgewürgt tverden .

Die Facharbeiter der entscheidenden Betriebe

aber bestehe » unbeirrt weiter auf ihrer Forderung ,
sie verlangen Lohnerhöhung . Wenn

ihnen thc Betrieb höhere Löhne zahlt , bleiben sie,
wenn der Betrieb aber die Lohnerhöhung verwei¬

gert und das Arbeitsamt dowUebertritt in einen

besser zahlenden Betrieb Veriveigert , dann arbeiten

sie so vorsichtig , unter so sorgsamer Beobachtung
aller irgendwie in Betracht kommenden Unsallver -
hütungsvorschriften , daß die Lieferungsfristen ge¬
fährdet tverden . Die Zentralstelle der Armee für
Rüstungsaufträge , das HeereStvaffenamt sieht Mit

Sorge ' die sinkende Arbeitsleistung , sie empfiehlt
der Industrie , nachzugebcn , Lohnerhöhungen zu
bewilligen und die bei der Fett « und Fleischknapp -
heit dringend nötisse Zusahnahrung sicherziistellen :
„ Durch Aufstiegsmöglichkeiten muß den Waffen¬
arbeitern ein Ansporn gegeben werden , sich durch

besonders gute Leistungen auSzuzcichnen , muh
alles getan werden , diese Spezialarbeiter auch rein
physisch dauernd aus dem Stande höchst ": Lei
stungSfähigkeit - zu halten . " ( Masor Dr . Jng .
LeyerS vom HeereStvaffenamt in „ Der deutsche
Volkswirt " , Nr . 8 vom 20 . November 1936 . )
Die Spezialarbeiter der deutschen Rüstungsindu¬
strie sollen auch nach Auffassung der Armee an
den Betrieb gebunden bleiben ; aber die Armee
will , un : die gesunkene Produktivität der Arbeit
wieder zu heben , wenigstens den Käfig vergolden .
Die Lohnbewegung der deutschen Facharbeiter hat
eine mächtige Stütze erhalten .

vss französische Budget
Paris . Der Finanzausschuß der Kammer

hat Donnerstag nachmittags definitiv die Behand¬
lung des Budgets abgeschlossen . Nach den Aende -
rungen , welche der Finanzausschuß der Kammer
am Budgetentwurf der Regierung vorgenommen
hat , weist das Budget Gesamteinnahmen im Be¬
trage von 48 . 658,887 . 000 Francs , Gesamtaus¬
gaben in der Höhe von 48 . 022 . 200 . 000 Francs
auf , so daß der Abgang 4. 886,870 . 000 Francs
beträgt . In dem ursprünglichen RegierungS - Bud -
getentwurf betrug der Abgang 8. 5 Milliarden
Francs . Nach den Aenderungen im Finanzaus¬
schuß wuchs . der Abgang um weitere 776 Millio¬
nen Francs an.

Die Kammer beschloß , daß die allgemeine
Aussprache über das Budget erst nach Genehmi¬
gung des Flnanzgesehes abgeftihrt tverden soll .
Es tvurde beschlossen , ztvecks Beschleunigung der
Budgetberatung fünf Tage der Woche je drei
Sitzungen täglich , und ztvar vormittags , ngchmit-
tagS und abends , abzuhalten .

Das Statut von Westminster . Die Stellung
dev ' Dominions hat , wie man weiß , die Entwick¬
lung der Königskrise Iveitgehend beeinflußt , und
es ist in diesem Zusammenhänge wiederholt vom
Statut von Westminster gesprochen worden . Die¬
ses Statut , das vom englischen Parlament im
Dezember 1631 angenommen ivorden ist , regelt
die verfassungsmäßigen Beziehungen zwischen den
Dominions und dem Mutterlande . Es bezieht
sich auf Kanada , Australien , Neuseeland , die süd¬
afrikanische Union und den Freistaat Irland und
ist seit der Empire - Konferenz 1926 in sehr schwie¬
rigen Verhandlungen , die fünf Jahre gedauert
haben , ausgearbeitet ivorden . - Der Vater des
Statuts ist Balfour . Das Statut bestimmt , daß
die fünf obengenannten Dominions , „ autonome
Gemeinschaften im britischen Imperium sind ,
gleich in Ihren Rechten und in keiner Weise eines
dem anderen , oder dem Mutterlande, . suboro : -
niert " . Der für die jetzige Krise entscheidende
Satz in diesem Statut lautet : „ Sie sind vereint
durch ihre gemeinsame Zugehörigkeit ( allegiance ) -
zur Krone . " In diesem Satz ist staatsrechtlich
verankert, , daß tatsächlich , die Krone das einzige
Bindeglied zwischen den Dominions und dem
Mutterlande isst . / :>

.. Luigi kiranckolio ,
der bekannte italienische Dramatiker und Roman¬
schriftsteller , der, . 66. Aahrc alst verstorben ist ,
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Verwalt «», »kapital
»30 Millionen Xi.

Hast « « , » kapital
»0 Millionen lki .

»1 lUeteriaffan, «».

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Gegen KartellauswUchse
und für wirksame
Preisregelung

$nt Rahmen einer im EinheitsverbandShauS
abgehäüenen ) Versammlung der Rentnersektion
des iKInheit - verbandeS . der Privatangestellten
sprach- . FÜrsorgemisiister Genosse - NeLas über
zeitgeniäste Wirtschafts - und sozialpolitische
Fragest . Er untriss zunächst , die von der Regie¬
rung und dem Parlament durch die Abwertung
verfolgten Absichten und die von der durchgeftihr -
tc » Abwertung . tatsächlich geschaffene Lage .
Wollen man verhindern , daß auch die zweite Ab«
tvertung ’ wirkungslos verpuffe , müsse man mit
aller Tatkraft und in weitem Maste die bestehen¬
den Handelshindernisse , besonders die gebundene
Devisenwirtschaft , beseitigen , unsere handelspoli¬
tischen -iüezichiingen zu anderen Staaten rasch
verbessern und die Interessen der Verbraucher in
jeder möglichen Weise schützen. Eng verbundcil
mit der "beherrschenden Frage des Verbraucher¬
schutzes, , sei die einer radikalen Reform unseres
Kartelltvesens . Regierung , Parlament, . Presse
und Oeffrnilschkeit seien gegen die . festgestellten
Auswüchse des bestehenden Kartensystems , ES
entsteh « aber manchmal der. Eindruck , dass die
Kartelle ' stärker ' ,seien als jede andere Macht im
. Staate , Dieser Eindruck sei allerdings unrichtig .
Jedenfalls - dürfe das Wesen der Kartelle nicht
darin bestehen , Betriebe stillzulegen , Arbeiter und
Angestellte auf die Strastc zu setzen und die
Preise in die Höhe zu schrauben . Der fertig¬
gestellte Entwurf eines neuen Kartellgesetzes
werde hoffentlich bald gesetzgeberisch erledigt
werden . Vor allein müsse durch das neue Kartell -
gesctz die „ EinstimmigkeitS " - Bestimmüng ver¬
schwinden . Tas alte Kartellgesetz bedeutet heut «
tatsächlich nichts anderes mehr , als daß ein auf
dem laufenden gehaltenes - Verzeichnis , der - Kar¬
telle geführt wird . Das aber müsse , unter allen
Umständen aufhören . In - dtn entscheidenden Kür¬
petschaften der Kartelle mühten neben Vertretern
dex Arbeiter und Angestellten vor allem - solche der
Verbrauches - sihea . Dem Instand , dass die Kar «
teile unserem ganze Wirtschaft - bedrücken , must ein
Erfde geluncht werden . .

l Zum Kapitel der Preistreiberei - erivähnte
Minister NeöaS , dass die schuldigen Grohen wegen
unserer noch . unzureichenden Gesetzgebung oft
straffrei ausgingen . Auch daraus ergäbe sich
zwingend die Reformbedürftigkeit des Kartell¬
gesetzes . Glücklicherweise sei eS — dank dem Ge -
treidcnronopol — gelungen , die Preise von Brot
und Riehl feit ’ IS . Juli unverändert zu erhalten .
Dckjnit/sollc allerdings nicht gesagt sein , dast keine

begründeten Wünsche nach Aenderung der - Durch¬
führung des Getreidemonopols beständen . Er¬
freulich sei auch , daß dank der guten Ernte , der
Preis von Kartoffeln jetzt um 19 KL niedriger ist
äl » er in der gleichen Zeit des Vorjahres war .
Dq » Manöver , die Fleischpreise künstlich dadurch
in die Höhe zu treiben , dass man systematisch die
Märkte nicht beschickte, sei . wirkungsvoll durch »
kreuzt worden . Man habe das Viehsyndikat - er¬
mächtigt , in Fällen einer ungenügenden Be¬
schickung der Märkte , aus dem Ausland . Vieh ein¬
zuführen . Im Zusammenhänge mit . der Erörte¬
rung der ermöglichten gröberen Einfuhr - von
Schweinefett , bespricht Genosse Neias die Frage '
der Künstfettkontingentierung . Der Verbrauch
von Kunstfett sei ein zusätzlicher Fettvcrbrauch .
Die kleinen Leute, , . die - Margarine essen, kauften ,
auch wenn man . ihnen die Margarine radikal ent - ,
zöge , keine Butter , weil , sie dazu finanziell eiu -
fach nicht , in der Lage wären . Die Margarine¬
angelegenheit habe auch ihre graste politische - Pc- '
deutung . Will man ' denn mit Gewalt die propa¬
gandistisch zugunsten unseres Staates wirkende,
Tatsache beseitigen , dast wir in unserem Lande
genügend Speisefett habens während ' in der glei¬
chen Zeit in Deutschland um jeden Löffel ' Fett '
geradezu gekämpft ' wird ? ' Die Forderung, , die .
Kontingentierung der Margarincerzepgung über¬
haupt abzuschaffen, ' sei nicht nur vom. Standpunkt
des Verbrauchers selbstverständlich und berechtigt,,
sondern widerspreche auch kelucni Interesse der ,
Landwirtschaft . Das Kapitel von der Konftngen -
tierung der ReiSeinsuhr sei ganz ähnlich der der '
Kunstsetterzcugung . Im . übrigen wären , die
Preise der Einfuhrwaren durch die Zölle zu be¬
einflussen . Gegenüber der Landwirtschaft , erklärte
der Minister mit Nachdruck , kein vernünftiger
Mensch in diesem Staate sei ihren Interessen, '
feindlich . Aber es liege im Interesse unserer gan¬
zen Wirtschaft , nicht zuletzt auch der Landwirt -
schaft , die Kaufkraft der Massen unter allen Um¬
ständen zu erhalten - und Nach Möglichkeit zu -stei-
g- rn .

Minister NeLaS identifiziert sich mit dem.
vom Ministerpräsidenten wiederholt geäusserten
Optimismus . Aber die unverkennbare kleine
Besserung in unserer Wirtschaft , die den Mini -
sterpräsidenten zu seinen optimistischen Äeuste - .
rungen veranlasst habe , sei erst ein Anfang . Eng
. verbunden mit der völligen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit müsse sich die Erhöhung von Löhnen
Und Gehältern vollziehen , damit iw allen Schich¬

ten unserer Bevölkerung unsere Republik als ein
Staat der sozialen Gerechtigkeit empfunden und
geliebt Iverde .

Berbindlichkcitserklänmg von Textilverträ¬
gen . Der Tarifvertrag für die Textilindustrie des
Gerichtsbezirkes Tannwald sowie der Vertrag des
Vereines der Wollindustriellen Mährens für
Brünn - Stadt und Brünn - Land wurden vom
Fürsorgeministerium als verbindlich erklärt .

Papierfabrik Sandhülel nimmt den Betrieb
auf . Verhandlungen , welche Freitags im Han¬
delsministerium siattgefunden haben , hatten da».
Ergebnis , dast die Papier - und Zellulpsrfabrif
Bielatal A. - G. in Sandhübel den Betrieb ' in de »
nächsten Tagen aufnehmen Ivird . Dadurch werdest
299 Arbeiter wieder Beschäftigung erhalten .

Stark erhöhter Zuckerexport . In den ersten
- beiden Kampannemonaten des laufenden Zucker -
jahreS sind 918 . 779 Zentner Zucker ausgeführt
worden . In der gleichen Zeit des. Vorjahres be-
trug die Ausfuhr nur 584 . 992 Zentner , so dast
sich eine MehrauSfuhr von’ 884 . 9 ? 7 Zentner er «
gibt . Von den für - das ganze Jahr zur Verfü¬
gung stehenden Exportüberschüssen sind in - den er¬
sten zwei Kampagnemonaten - bereits mehr als
39 Prozent zur Ausfuhr gelangt .
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schenke», -die er mit sesncm Besuch beehrte , dass die
Wrschöwitzer ihm - —- drücken wir . uns höflich aus - —
gestohlen werden könnten. ' Er -vcrinast sich, es allein
mit der ganzen Wrschöwitzer Bevölkerung astfzuneh»
mc». „lind wenn ihrer zehn daherkommen , so stecke
ich sie mir ins Knopfloch und zwanzig tue - ich mir
der linken Hand ab. " '' - •.

Solche Prahlerei crregie allgemeine »' - Aergerni »,
aber cS fand sich niemand , dstr mit dem Herkules
ernstlich anbinden wollte . Eines Abends stand
Jakov K. vor Beginn einer Vorstellung ncbm fei »
inen Berufskollegen auf dir . hölzernen Rampe vor

ßeeicktssaat .

Zllegsle ciesckSste mit der

Sportleidenschaft
Prag , ( rb. ) Die neun Angeklagten , die gestern

vor dem Strafsenat des GR. Dr. Novotny stan¬
den, haben es verstanden , durch volle vier Jahre ein
ebenso- leichtes als einträgliches Schwindelgeschäft zu
betreiben , Im Jahre 1989 kam der- heute ' 88jährige
Chcmigraph Jaroslav Hrdina , der - in der
Druckerei seines Vaters beschäftigt war , aus den
Einfall , dast die' Fälschung von Eintrittskarten zu
grossen sportlichen Veranstaltungen Sine rentable
Sache seist, müsse. Bekanntlich sind' ' bei populären
sportlichen Wettkämpfen die Eintrittskarten in kür¬
zester Zeit vergriffen . Sie werden von geschäftstüch¬
tigen Leuten aufgekauft , um dann den „Sport " -
sanatikern , die. auf reguläre Art keine Karten mehr
bekamen , unter der Hand zu Aucherpreisen an¬
geboten zu werden . Die „sportliche " Massenpsychose
führt dazu , dast die Eintrittslüsternen ' ' gern die
schamloseste »' Wucherpreise bezahlen , nm Eintritt zu
finden und cs Ist bekannt, - dgst eine 15 ssh - Karie bei
besonders „grossen " Veranstaltungen solcher Art mit
79, 89 und seihst 199 Xi bezahlt wurde. '

Ter Entfall der - Herrn Jaroslav Hrdina war
also nicht schlecht, zumal er in - technisch einwand¬
freier Weise ausgeführt wurde . In Gemeinschaft
mit seinem um sieben Jahre älteren Kameraden und
Berufskollegen Miroslav Jandük gingHrdina
daran , in der väterlichen Druckerei — ohne dass der
alte Herr davon eine Ahnung hatte — solche falsche
Eintrittskarten herzustellen . Die Kumpane arbei¬
teten mit den modernsten Methoden . Sie photogra¬
phierten die echten Billetts und stellten auf diesem
Wege Fälschungen her , die von den echten Eintritts¬
karten nicht zu unterscheiden waren . So entstanden ,
nach der Schätzung der von StgatSanwalt Dr. Fal »
t i"s vertretenen Anklage 5999 big 6999 gefälschte
Eintrittskarten für . . verschiedene ?. Ei S ho ck.e.y -

tmätchs ( darunter , das berühmte ' Auftreten ' . der
kanadischenljlliän ' nschafp' „Manitoba", das Eishockey »
[finale Am«ika - - - Äanada . u. . äil . zllm. Preise von 8
bi » 12 Kä pro Billett . Auf gleiche - Weise fabriziertest
die unternehmenden Leute Eintrittskarten - für per «
jschicdene grössere F u 'st b a I l' -- W e t t k ä M vf c
- und B- oxv e r a n- staf t u n' . g e ». ' Die gefälsch¬
ten . Karten fanhen glänzenden Absatz Und ihre Her¬
steller konnten , mit . dem finanziellen Ergebnis zu¬
frieden . feilst Ihre Machinationen blieben - indessen , in
dem . Betrieb . nicht verbärgest . ' Nach und nach
- kamen siebest Angestellte des Betriebes . hinter die
illegalen GeschäftSgeheinnkisse der beide » Fälschet
liessen sich aber von diesen zur Mitarbeit gewinnen
sind so betrieb da » neunköpfige Konsortium durch
volle visr Jahre in treffsicher -Zusammenarbeit die¬
ses schwüidelhafte Geschäft , bis die Sache durch «inen
Zufall - ausflog . Sämtliche Angeklagten ' waren ' ge¬
ständig' . - - - - - - -

Die Schadenziffern find respektabel . Das
„ Wlnterstadion " beziffert seinen Schade ». mit
81 . 909 XL. die F u st bä ll - a ss o z i a t i ön mit
71 . 999 Xi. Die B. » x m a n a g- e r Kolman . Kai¬
ser und - Dr . Hruban machen Schadensummen von
199 . 999 bis 169 . 999 Xi pro Mann geltend , der
Sportklub ' „ Sparta " . 40 . Q00 Kä usw. Allerdings
' ist nicht eindeutig . bewiesen , ob. dieser . Entgang an
Eintrittsgeld ausschliesslich auf - die Machinationen ,
dieser - neun Angeklagten zurückzufljhren jst . Den Ge¬
richtshof entschlost sich, den nachweisbaren Schaden
weit niedriger ' anzusetzen stnd verurteilt « die Haupt¬
angeklagten Jaroslav Hrdina usid Mi . ro -
sla v' . I a n d wk -zu je f ün f M- . o n a t e' tst
Keirke r, be d in gl auf drei - Jahre . Die weiteren
siebens Mittäter kamen - tpit gleichfalls bedingten

. Kerkerstrafen von zwei bk » vier - Monaten
davon. - . . - - ' ' '

V « Aittifet 1
x

■

.-. und die alte Lokalpatriotin . .
. ' Prag . —rb — Boll ungewöhnlicher Komik war
dieser vor dem' Uebertretungsgericht ( GR. Dr. Di¬
do Nr ek) verhandelte Fall . ' In W rs -ch o w' i h
gastierte ' eine » Box - - und . Ringkampf «
a r e' na", eine jener vgzierenden ' Unternehmungen ,-in ' - denen der Zuschauer. nach ErleaÜmi einer Krone -

-eiste - Reihe aufregendster Ring - und Boxkämpfe an¬
sehen kann' , deren Aiatadore , wenigstens nach - den
Anpreisungen des AüSrüferS izugleich Prinzipals
und Managers ) durchweg»' , preisgekrönte Meister
sind. Unter den-Athleten,. die' -sich wa produzierten ,
befand stch . -als Star erster ^ Ordnung, : eist « gewisser
Jakob -K. ^ der ?sich auf seine - Popularität ' nicht
wenig zugute tat . und vost denk Wrschöwitzer Publi »
kum ungewöhnlich gefeiert Imirde. . Aber ' Wankel- ,
mütsg ist des Volkes ' GuM? und >sol geschah «S/ dass-

tauch , Jakob - K. tnitxlhiir -Mt' -vKN ' elnent : jüngere . ».
Konkurrenten in ' den ' Schäften -gestellt würde , was

lihn ' manz . Ungemein "toutmte, - Er verbärgt ' seinen '
Groll ' keineswegs, ' sondern verkündete in allen - Bier - -

' dem Zep der „Box - und Ringkainpfäreita " , liest seine
MüSkelp spielen und forderte unter vielen verächt¬
lichen Worten die hassende Wenge - heraus . -.

Tatsächlich . nicldote sich kein Ringpartner . ' Aber
es geschah etwas anderes . - Aus - dem' Haufen der Zu¬
schauer trat ein altes dürres Äeiblein hervor, - klei¬
sterte auf - das Podium und ehe man . sich» versah ,
hieb sie den Herkules mit einer Zaunlatte derart
ziver den Schädel , dass die Latte entzweibrach . Der
Athlet hielt sich, den brummenden . Kopf und «swieS
sich unter - dem brausenden Gelächter der Zuschauer
als kampfunfähig - . -

Der Auftritt hatte ein - Nachspiel vor dem Bc - .
zirksgcricht , wo das resolute Mütterchen keineswegs
leugnete , sondern feurig erklärte , sie habe einfach ' für
die fortgesetzten Bcleidillungen der Wrschöwitzer Be¬
völkerung Revanche genommen .

'
Tsir beitere ' Ver¬

handlung endete mit-, der Verurteilung der Rächerin
zu 199 Ai Geldstrafe . .

" ' > s

Mitteilungen au » dem Publikupr
Ein neuer Lichtstrahl dcS TaploriSmuS ? ES ist

heute . wirklich schwer,: zum- TaylpdismuS ' eiuey Stäüd -
punkt einzunehmen - Erleichtert und vervollkommstet er
die Arbeit , oder macht . « Sklaven ? Biele behaupten ,
cs sei eine fürchterliche Erniedrigung d' er>. . mensch¬
lichen Würde , immer stunden - , fahre - und. lebens¬
lang dieselbe Arbeit - zu verrichte », um in der ein¬
tönige »' Tätigkeit Immer gröbere Fertigkeit zu erzie¬
len , und Immer mehr- Zeit , zu ersparen . Andere sind
wieder der Ansicht , es könnte für den tperktätig ' cn
Menschen keme gröbere - Erlelchtecung gehen , als ihm
eiiw einzige einfache Arbeit zuzuteilen , die in Kürze
keine Mühe mehr für ihn bedeutet . Wenn wir eiste »
streng objektiven Standpunkt Vertreten tvollcn , müssen
w! v konstatieren , hast die Vereinfachung und paffende
Wahl . der Arbeitsansgabe auf die Qualität des Er¬
zeugnisses einen günstigen Einfluß . haben .

‘ Einen
Radioemvfanger können wir als eine FabM ansehen ,
deren Aufgabe elf ist, - den Rohstoff , d. ' i . die Delle,
auf ein Fertigfabrikat, - d. i. ist diesem Fall « eine voll¬
kommene - Wiedergabe — zu verarbeiten . Der
Erzeugungsvorgang ,besteht aus einer ganzen Rhihe
von Aufgabenj die grösstenteils Von Röhren verrichtet
werden . Und hier bewährt sich wirklich diii Regel :
„ Für jede Aufgabe ' eine Röhre und für jede Röhre
eine, einzige - Ästfgab«. " Dann geht, die- Arbeit ganz

. glatt boxt sich uyd lein solches- Gerät -entspricht de-
schärfsten Kritik und den höchsten - Anfordepungeii stuf

-die - Wicdergäbequalität . Wüllen Sie - ' Beweise? Sie
sollen Sie haben . - Hören Sic dey - Empfänger Choral, -
System Telefunken.
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ein passendes Weihnachtsgeschenk ?

Bei der Böhmischen Sparkasse In Prag - gegenüber dem Nationaltheater . » welche jedem Im heurigen
Jahre 1936 in Groß - Prag und im politischen Bezirke Prag - Land oder im Gerichtsbezirke des Sitzes einer

ihrer Filialen geborenen Kinde , dessen Mutter zur Zeit dieser Geburt dort ihren ordentlichen Wohnsitz hatte ,

ein auf seinen Namen lautendes Einlagsbuch mit einer Stammeinlage von RS SO* - schenkt

Näheres enthalten die in - den Geschäftsstellen der Böhmischen Sparkasse ansgeh &ngten Kundmachungen

. . Radio ? Dann nur Superhet IRON - REX !

Wo bekomme ' ich für mein neugeborenes Kind

umsonst

Aaqer Zeitung
Wie In Präs gebaut wlrdl

Mittwoch abends hatte in Prag der Ver¬
band der Zimmermcister gemeinsam mit
der Organisation der Zimmerleute und
Bauarbeiter eine Versammlung cinberu -
fen , um zu dem E i n,st u r z u n g l ii ck des Bör -
senneubans ' Stellung zu nehmen . In der Ver¬
sammlung wurde erklärt , das; das Unglück unmög¬
lich ans das Versagen einer Stütze zurückgeführt
werde » lönne , das; vielmehr dem ganzenAr -
b e i t s s h st e m die Schuld dafür zugeschrieben
werden müsse . Die Konstruktio n sei u n -
s ' ach g ' e mü tz durchgeführt worden und des -
wegen sei der Einsturz erfolgt . Auch könne die
Herstellung der hölzernen Trägerlonstruktion un -

llleiknselikbüekof

ter dem Beton nicht als Verschalungsarbeiten be¬
zeichnet werden , wie dies Jng . Mazurn getan
habe , um sich dafür zu veranttvorten , das; er einen
Arbeiter mit der Aussicht über diese Arbeiten be-
auftragt ' hübe . .

Derartige Konstruktionen müßten aus alle
Fälle von F' a chleuten durchgeführt werden :
Es gehe nicht an , daß

. Bauuutcrnchuicr , nm Gehälter zu sparen , die
sie Facharbeiter » zahlen müßten , unqualifi¬
zierte Arbeiter einstellen ,

die , selbst wenn sie noch so gelvissenhaft arbeiten ,
dje Arbeit nicht so durchführen können , wie ge¬
schulte Kräfte . Man könne auf diese Weise ztvar
einige Tausend Kronen ersparen , zugleich aber
bedrohe m n . ndasLebenderArbei -
t ^ r . So sei es auch beim Neubau der Börse gc-
lpesen , wo selbst Arbeiter und Zimmerleute auf
dtp - Äonstruktionsinängel ausnierksam gemacht
hätten und trotzdem keine Aenderung vorgonom -
men, ' worden seien . Die Versammelten machten
gleichzeitig auf einen a n deren N e u b a u auf¬
merksam , bei. dem das Gerüst ebenso unfachgemäß

' gebaut sei. Es liege bei den zuständigen Stellen ,
etye Wiederholung derartiger Katastrophen zu
vermeiden .

Vie Tat Frankfurters

; Bei. einer ' von "der „Union für Recht und Frei -
hest " zn Prag unter dem Vorsitz von Prof . Dr. Oskar
F i sch e r veranstalteten Pressekonferenz sprachen der

jüdisch - nationale Abgeordnete Dr. Kugel . und
Dr. Artur " H ell er über den Prozeß gegen David

Franksnrtcr , der gcgentvärtig in llhnr in der Schweiz
stattfsg' det. Dr. Kugel wies darauf hin, daß das Ge¬
richt , ig Chur bemüht zu sein scheine, ans der Tat
Frankfurters einen Krlminalfall zu machen, während
es sich in Wahrheit um ein politisches Attentat han¬
delte , Niemand . werde einen Mord billigen wollen ,
aber bet der Beurteilung der Ermordung Gustloffs

Mijsse . man. in Betracht ziehen , daß Gustloff einer
der 2000 Nazi - Agenten im Ausland getvcsen sei, der
Prhpggandtst eines Regimes ^ das die Juden in
Deütschlaßd . erniedrigt und verfolgt und auch außpr «
Hash. . Deutschlands Segen sie' hetzt. Frankfurter habe
diq Tat begangen, , weil er Jirde ist, für die Demii -

tigzing " . seines. Volkes Rache nehmen und vor aller
Welt gegen die braun « Barbarei protestieren wollte .
---. Dr . Heller erinnerte an . die Tat eines anderen
Juden : an den Selbstmord des Emigranten Stefan
Luri iin Genfer Böllerbundsaal . Wenn' . Frankfurter
dai ' "alttestameutliche Gesetz „ Auge um Auge, Zahn
um' " Äghn " erfüllen tuöllte , dann wollte Lux das
Gesetz des Opfers erfüllen , indem er sich tütete , um

dach ' Acwjsscn der Menschheit wachznriitteln . Auf »
loqchen - auS der Lethargie , ustd entschlvffener . Wider -
sw>td "gegen. ' d>e "Barbarei — das sollte der Widerhall
befder Taten sein ; der Verzweiflungstat Frankfurters
wir der Selbstötzferüng. von Stefan Lux.

Ter Konferenz ' wurden Auszüge aus den Unter -

fuchüngsprotokollen gegen Frankfurter vorgelegt , aus
denen der Sinn feiner Tat hervorgeht .

Zu einer erschütternden Anklage gegen den Ter¬
ror im Dritten Reiche gestaltete sich sodann der Be¬
richt , den der kürzlich aus Deutschland geflüchtete
Genosse Gerhard N c u m a n n über die Leide » gab,
die ihm und seiner Familie zugefiigt wurden . Wir
habe » diesen Bericht bereits früher veröffentlicht .

Die Gruft der böhmischen Könige in Festbe¬
leuchtung wird der Oesfentlichkcit zu herabgesetzten
EintrittSgebühre » Sonntag , den 18. Dezember zwi -
schcn 16 und 18 Uhr, zugänglich sein . Bei Massen¬
besuchen populäre Erläuierungen .

Die Böhmisch « Sparkaffe wird , um den Spar¬
sinn anzuregcn , alle im Jahre 1086 Im Gebiete Groß .
Prags und des politischen Bezirkes Prag - Land , sowie
in den Gerichtsbezirke », in welchen sich ihre Zahl¬
stellen befinden , d. i. in Auffig , Komotau , Saaz und
Trautena » geborenen Kinder , deren Mütter im Zeit¬
punkte ihrer Niederkunft dort ortSansäffig waren , mit
einer Einlage von KL 50 . — in einem besonders auS -

gestattctcn Elnlagsbuche beteilen . Die EinlagSbücher
tverden an die Eltern oder gesetzlichen Vertreter der

AnspruchSbercchtigten ausgcfolgt werden , wenn b i s
3 1. M ä r z 10 8 7 die Geburt des Kindes durch
Vorlage des GeburtS - <Tauf - ) scheincs , einfache Be¬

stätigung dec Matrikcnführiing , Abschnitt des Kon-

skriptionSbogens oder sonst eine andere einfache amt¬

liche Bestätigung und der ordentliche Wohnsitz der

Mutter in einem der genannten Orte zur Zeit ihrer

Niederkunft durch den Abschnitt dcS Konskriptions¬

bogens oder eine sonstige einfache amtliche Bestät ' -

gnng , allenfalls durch Bestätigung des HäuSetgen «
tümerS nachgcwiesen wird . Die Stammetnlage von

KL 50 . — bleibt ihrem Zwecke entsprechend auf
5 Jahre gesperrt und kann während dieser Zeit , nur

aus besonders berücksichtigungswerten Gründen von

der Direktion der Böhmischen Sparkasse freigegeben
werden .

Heute : Feier der Roten Falken

im großen Saal des HandwerkervercinS ,
SmeLka 22 . — Beginn 16 . 30 Uhr .

Aus dem Programm : Lieder , Sprechchor ,

Tänze und Spiele der Restfalken und AtuS -
- Rinder . Ein Spiel au « dem Leben der Roten

Falken : '

Vir Im blauen Hemd

Eintritt : Erwachsene3 KL, Kin¬
der frei .

Die Kinderfreunde Prag .

RlmsL uod Mssen .

Rezitationsabend . Nora Nikisch , Ewald
Schindler , Otto Pick : „ Nobelpreis¬
träger . — Nobelpreiskandidate n" ,
Querschnitt durch drei Jahrzehnte Weltliteratur ,
Prosa , Lyrik , Szene », Selbstbekenntnisse ( Th. Mann ,
Shaw , O. Neill , Gorki , Capek, Valöry , Brezina ,
Werfel , Rilke ». a. ) . Mittwoch , 16. Dezember ,
8 Uhr, Urania ' .

Wochenspielplan des - lenen Deutschen Theaters .
7 : Samslag 7^4: Axclän der Himmels »
t ü r, A 2. — Sonntag 2 %: H o f I o g e,
7J4 : Mignon , B -1, neuelnstndiert . — Mon¬
tag 6: B o r i s G o d u n o w, Theatern «,
meindc der Jugend , II . Serie, , grüne Karten und
freier Verkauf , Abonn . anfgeh . —Dienstag 7 %:
Di e l u st I g e n W e i b e r v o n. Wind¬
sor , A 1, — Mitstvoch 7 J4: Fuhr m a n n
H e n s ch e l, B2 . — Donnerstag 7it : M i g-
n o n, E2 . — Freitag 7sh : Ehe , D. — Sams¬
tag 7 %: Aida , Preffevorstellung des Verbandes
deutscher Journalisten , C 2, — Sonntag 2 %:
E i » e N a ch t i » B e n « d i g, 7) 4: E h e,
A 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sams¬
tag 8: Menschen auf der Eisscholle , volkstümliche
Vorstellung . — Sonntag 8: Das Herz , 8: Illusio¬
nist . — Montag 8: Jllisionist , Bankbeamte 1 und
freier Verkauf . — Dienstag 8: Salzburg ausver - '
kauft , volkstüml . Vorstellung . — Mittwoch 8:
Axel an der HimmelStür , Bankbeamte 2 und freier '
Verkauf . Donnerstag 7 sh: Der schiefe Hut, '

Erstmiffühnmg . — Freitag 8: Stimmen in und
um uns , Theatergcmeinde des KuIturverbandeS
und freier Verkauf . — Samstag 8: Der schiefe
Hut . — Sonntag 8: Unentschuldigte Stunde , 8:
Der schiefe Hut . "

AtuS , V. . Kreis . ( Fußball . ) Men Vereins¬
leitungen diene zur Kenntnis, , daß demnächst ' eine ,
erweiterte Kreissitzung stättfindet , in welcher
die Schlußabrechnung zur - Durchführung gelangt .
ES sind daher alle Rückstände bei dpn Bezirken ehe¬
stens zu begleichen . Die . zuständigen Bezirkskassiere
werden aufgefördert , sofort die A b' x e ch n u n g dem
KreiSkassicr Genössen Spitz zu übermitteln . Die
BezirkSfußballertage wollen im kürzester
-Zeit gbgehalten werden . . Der konchlette Stand
der Herbstserie wolle an die Kreisleitung ge¬
sandt werden , da wiederum eine . Statistik zusammen -

Uahreakonferenr den Lozlslistlsdisn
Könpsnsnzichunos - Ongsnisstion
In den fsdiechoslotvoksi

Vergangenen Sonntag fand In Prag die Jah -
rcskonfcrcnz der Zentrale der sozialistischen Körper -
crzichungSorganisationen in der Tschechoslowakei
statt . Die Konferenz hatte einen feierlichen Charak¬
ter , denn seit der Gründung der Zentrale im Jahre
1026 sind zehnJahre verflossen . Der Vorsitzende ,
Genoffe 01. S i l a b a, gedachte in seinen einleiten¬
den Worten des dahingeschiedenen Dr . Michalowicz
( Warschau ) und des heroischen Kampfes des spani¬
schen Volkes für Freiheit und Demokratie . Die
Tagesordnung der Konferenz war reichhaltig : von
besonderer Wichtigkeit waren die Referate über die
Wintersport - Olympiade in Johan -
nisbad und über die Antwerpener Olym¬
piade der SASJ , die von Mykura ( Mus )
und Simek ( DTJ ) erstattet wurden . Die an¬
schließende Debatte trug dazu bei, die beiden großen
Aktionen erfolgreich zu gestalten . Senator Genoffe
Müller ( AtuS ) berichtete über die Aufgaben der
Arbeitersportler zur Staatsvcrteidigung und Genoffe
Silaba berichtete über den in Antwerpen abge -
haltcnen SASJ - Kongreh . Auch diese Punkte er¬
gaben eine lebhafte Aussprache , in der besonders
die Einmütigkeit des Kampfer für die Demokratie '
und die Verteidigung des Staates zum Ausdrucke
kam. Di « nachfolgend gefaßten Beschlüsse geben wir
an anderer Stelle wieder .

Der neugewählte Vorstand setzt sich ans nach¬
stehenden Genossen zusammen : Vorsitzender : B- Ull¬
rich ( Prag ) , - Stellvertreter : PoLapka ( Aussig ) ,
Turnwart Fi » er ( Prag ) , Turnwartin P a t o L -
lovä ( Prag ) , Erzieher : Müller ( Aussig ) ,
Schriftführer : Svarcer ( Prag ) , Kassier : Ch a r-
vat ( Prag ) , in die AufsichtSkommission : Bacek
( Prag ) und Hart ( Turn ) . Als Mitglieder der
Vorstandes wurden gewählt : A. Ullman » , Fr .
Grasse (Aussig ) , K. Haufe ( Turn ) , I . Bez -
palec , I . JonäS und ' A. Hrbek . Ersatz stellen
der „Naturfreunde " - Verband in Aussig und die
Union der Motorfahrer . Die Funktiost für di « Sa¬
mariter wird in der nächsten Vorstandtsitzung beseht
werden . Weiter wurde ein Komitee gewählt , das .
die vorbereitenden Arbeiten , für die Olympiade in
Antwerpen leistet und dem folgende Genoffen an¬
gehören : Müller , Ullmann , Haufe , Ull¬
rich , F ! S e r und C h a r v ä t. — Für den polni¬
schen Verband nahm Genoffe Ä a d n r a ( Teschen ) an
der Konferenz teil .

Den zurücktretenden Gründungsmitgliedern —
Turnwart Fr . Mräzek und dem Vorsitzenden der
Zentrale , Genoffen R. Silaba — wurde für ihre
zehnjährige Tätigkeit im Bestreben für die Erhal¬
tung und Stärkung der Solidarität zwischen den ein¬
zelnen Verbänden von allen Anwesenden der wärmste
Dank ausgesprochen . Nachdem die beiden Genossen
den Anwesenden für ihre Unterstützung und Mit -
arbeit gedankt hatten , beendet « Genösse Silaba di «
Konferenz mit dem Wunsche der weiteren . Entsvick -
lung der heut « schon gut verankerten Zentral « für
sozialistische Körperkultur . . .

Hochlelstunie - Drohhlnko ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke , i.
Shaplni - u. Habelmaschinen
Spannfutter

in modernster Ausführung erzeugt :
Werfczeugmaschlnenfabrik

Arno Flauere
Wirnsdorf , & R . . /

gestcllt und vervielfältigt wird . Weiter - werden
Fragebogen an die Bezirke hinauSgehen , die
den Vereinsspielleitern eingthändigt werden - Müssen .
Die Vereine senden diese wieder an den Bezirk und
der Bezirk an den Kreis . Berichte der Bezirke zum
Kreisfußballertag wollen schon heute ver¬
faßt werden . — Der Kreisspielleiter ; ' Rudolf
Werner m. p.
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